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Der Erfolg deutscher Fernjäger
Wie der OoORKW- Bericht meldete, schossen
deutsche Fernjäger im Seegebiet nordwestlich
Kap Finisterre ein Sunderland-Großflugboot ab.
Es wurde in etwa 150 Meter Höhe auf nörd-
lichem Kurs fliegend zum Luftkampf gezwun-
gen. Nach hartnäckiger Gegenwehr stürzte es

brennend ins Meer und versank.
a

Völlige Ruhe in Dänemark
dnb. Berlin, 31. Auguſt. Der militäriſche

Ausnahmezuſtand in Dänemark iſt durch den
Befehlshaber der deutſchen Truppen verhängt
worden, um dem Treiben feindlicher Agenten
Einhalt zu gebieten, die in der letzten Zeit
in verſtärktem Maße bemüht waren, Unruhe
und Störungen zu verurſachen. Obwohl der
däniſche König, die däniſche Regierung und
der däniſche Reichstag kürzlich wiederholt
ernſt auf die Folgen ſolcher Störungen hin
gewieſen hatten, war die däniſche Regierung
nicht in der Lage, die von der Reichsregie
rung geforderten ſcharfen Maßnahmen zur
Unterdrückung des ſchädlichen Treibens durch
zuführen.

Die däniſche Regierung hat, wie amtlich
mitgeteilt wird, am 29. Auguſt dem König ihr
Abſchiedsgeſuch eingereicht und ſofort aufge
hört, zu fungieren. Die Verwaltung in den
Miniſterien und Generaldirektoriaten wird
bis auf weiteres von den betreffenden De
partementschef, Generaldirektoren bzw. Di-
rektoven geleitet. Vor ihrem Rücktritt erließ
die Regierung eine Erklärung, in der ſie alle
Staatsbeamten aufforderte, auf ihren Poſten
zu bleiben und ihre Tätigkeit zum Beſten für
Land und Volk fortzuſetzen. Die Lage im
Lande iſt völlig ruhig.

Schwediſcher Aufruf zur Beſinnung

hw. Stockholm, 31. Auguſt. „Schwedens
Friede in größter Gefahr“ ſo lautet dieUeberſchrift eines Aufrufes, den die Leitung
der ſchwediſchen Sozialdemokratiſchen Partei
erlaſſen hat. Anlaß dazu ſeien die verſtärk-
ten Anſtrengungen der engliſch amerikaniſchen
Kriegshetzer und ihrer in Schweden ſtationier
ten Handlanger, Schweden in den Krieg auf
ſeiten der Alliierten zu ziehen. Der Aufruf
warnt davor, der aller Neutralität entgegen
geſetzten Hetze eines großen Teils der ſchwe-
diſchen Preſſe zu erliegen und ſich zu den
ſchwediſchem Land und ſeinem Volk ſchädlichen
Handlungen provozieren zu laſſen. Er ſchließt
mit dem Erſuchen an die Regierung, die
Kriegshetzer zur Beſinnung zu bringen, und
fordert ſtrikte Aufrechterhaltung der ſchwedi
ſchen Neutralität.
London über die Jagdabwehr bei Neapel

ost. Stockholm, 31. Auguſt. Die ſtarke Ab
wehr, auf die die britiſchen Flieger auch bei
Angriffen auf Italien treffen, ſchildert eine
Londoner Meldung: „Noch vor Erreichen der
italieniſchen Küſte nördlich Neapel wurden
unſere Bombenflugzeuge und Jäger von
einem Verband deutſcher Jäget zum Kampf
geſtellt. Es waren zahlreiche deutſche Ma
ſchinen, die uns angriffen, und zwar praktiſch
ohne Pauſen. Mit einer Zähigkeit und Ver
biſſenheit ſondergleichen hingen die deutſchen
Jäger an uns, umſchwirrten uns und ließen
nicht locker, griffen von allen Seiten an, und
als wir ſchließlich beim Abflug die Küſte er
reichten und glaubten, daß nun der Kampf zu
Ende ſei, mußten wir feſtſtellen. daß neue
deutſche Jäger in en Kampf eingriffen, die
uns auch über das Meer weiter verfolgten.
Erſt rund 100 Seemeilen von der italieniſchen
Küſte entfernt mußten ſie kehrtmachen.“
Selbſtverſtändlich werden keinerlei Ziffern
über die Verluſte des britiſchen Verbandes
veröffentlicht.

Verſchleierungder Bomber- Verluſte in England und UsA
Die Angelſachſen erdichten hohe Ausfälle der deutſchen Nachtjäger Unruhe in London und Waſhington

rü. Berlin, 31. Auguſt. Die ſchweren
Flugzengverluſte, die die Engländer und
Amerikaner ſtändig bei ihren Terrorangriffen
auf die deutſche Zivilbevölkerung erleiden,
ſind offenbar der Oeffentlichkeit in den Feind
ländern ſtark auf die Nerven gefallen. Jn
folgedeſſen verſuchen die amtlichen Propa
gandaſtellen, den wirklichen Sachverhalt auf
die verſchiedenſte Weiſe zu verſchleiern. Man
läßt ſich ſowohl in London als auch in
Waſhington reichlich Zeit, bevor man über
haupt genaue Verluſtzahlen nennt. Wenn
man aber endlich doch mit der Sprache her
ausritcken muß, weil das Publikum kategoriſch
Aufklärung fordert, dann verſucht man als
erſtes, der Wahrheit dadurch aus dem Wege
zu gehen, daß man nur einen Bruchteil der
tatſächlichen Abſchußziffern bekanntgibt.

So haben es die Engländer erſt neulich
nach ihren Angriffen auf Berlin und Nürn
berg gehalten. Der Angriff auf die Reichs
hauptſtadt hat der britiſchen Luftwaffe be
kanntlich nicht weniger als 60 viermotorige
Bomber gekoſtet, wobei zu beachten iſt, daß
die deutſchen Feſtſtellungen tatſächlich auf 72
Abſchüſſe lauten. Man hat ſich aber mit der
Zahl 60 begnügt, weil für die weiteren Ab
ſchüſſe die vorgeſchriebene Beſtätigung noch

nicht bis zur letzten Formalität erbracht wer
den konnte. Die Engländer hgben zu der
deutſchen Bekanntgabe lange geſchwiegen, jetzt
aber die Oeffentlichkeit auf einmal mit der
Behauptung überraſcht, ihre Verluſte beim
Angriff auf Berlin hätten nur 33 Maſchinen
betragen. Offenbar glaubt man in London,
daß die deutſchen Zahlen beim britiſchen
Publikum bereits wieder in Vergeſſenheit ge
raten ſind, und wagt deshalb dieſe fauſtdicke
Lüge, um nicht die ganze Größe der Nieder
lage, die die engliſche Luftwaffe über Berlin
erlitten hat, eingeſtehen zu müſſen. Jn Wirk
lichkeit iſt natürlich auf deutſcher Seite die
Zahl der Maſchinen, deren abgeſchoſſene
Reſte nach dem Angriff auf Berlin im Reichs
gebiet aufgefunden wurden, genau bekannt,
ſo daß die Unwahrſcheinlichkeit der britiſchen
Behauptungen ohne weiteres zu erkennen iſt.

Wenn es aber mit der Fälſchung der
Verluſtzahlen nicht geht dann haben die
Engländer und auch die Amerikaner ſofort
ein zweites und nach ihrer Anſicht wohl be
ſonders probates Täuſchungsmittel bereit.
Sie erhöhen dann ganz einfach die Zahl der
Maſchinen, die den Angriff durchgeführt
haben, um das Doppelte oder Dreifache und

(Fortſetzung auf Seite 2)

Anhaltende ſchwere Kämpfe im Süden der Oſtfronk
Der überraſchende Vorſtoß leichter deutſcher Seeſtreitkräfte gegen Taganrog

Halle, 31. Auguſt. Das engere derverzweifelten ſowjetiſchen Verſuche, b
ſchen Linien nachhaltig zu durchbrechen, liegt
ſeit den letzten Tagen im ſüdlichen und mitt
leren Abſchnitt der Oſtfront. Hier ſetzte der
Feind ſeine harten Angriffe weiter fort, ob
wohl er überall ſtarke Menſchen und Ma
terialverluſte hinnehmen mußte. Weſtlich
und nordweſtlich von Taganrog folgten die
ſtarken Angriffsverbände der Bolſchewiſten
aber nur zögernd unſeren Truppen, deren be
wegliche Kampfführung ihnen erheblich zu
ſchaffen machte.

Wie wenig die Bolſchewiſten in der Lage
ſind, die Planmäßigkeit unſerer Maßnahmen
zu ſtören, bewies eindrucksvoll der Vorſtoß
leichter deutſcher Seeſtreitkräfte gegen den
Hafen von Taganrog. Die Boote ſollten Pio
niertrupps an Bord nehmen, die bis zuletzt
am Feind geblieben waren, um nachdrängende
Bolſchewiſten durch Zünden vorbereiteter
Sprengladungen zu vernichten. Die heran
kommenden Schiffseinheiten wurden zwar
von Sowjetbombern entdeckt und angegriffen,
aber bald ſtürzten zwei bolſchewiſtiſche Flug
zeuge im Feuer der Boröflak ab, worauf die
übrigen abdrehten. Obwohl damit das Ueber
raſchungsmoment verlorengegangen war,
drang eine Gruppe deutſcher Bvote in den
Hafen ein und ſtieß dort auf ſechs Motor
kanonenboote. Während des ſich nun ent
wickelnden heftigen Feuergefechts wurden
zwei von ihnen verſenkt. Die Bolſchewiſten
waren mit der Abwehr weiterer Angriffe und
Rettungsaktionen an den ſinkenden Booten ſo

Der Auslandssptegel:

beſchäftigt, daß ſie das Anlandgehen einiger
Bvootsbeſatzungen nicht verhindern konnten.
Unſere Matroſen griffen noch ſchnell einige
bolſchewiſtiſche Sicherungen auf und kehrten
mit ihren Gefangenen zu ihren Fahrzeugen
zurück.

Südlich und weſtlich Charkow ſtieß der
Feind erneut mit ſtarken Kräften vor, doch
erreichte er trotz ſehr ſchwerer Verluſte nicht
mehr als einige örtliche Einbrüche, die ſo
fort bereinigt oder abgeriegelt werden
konnten. Jnfolge ſeiner ſchweren Verluſte
ſtellte der Feind darauf ſeine vergeblichen
Vorſtöße in dieſem Diviſionsabſchnitt ein.

Jm mittleren Teil der Oſtfront entwickel
ten ſich ſüdweſtlich und weſtlich Sſewſk wie
derum harte Kämpfe, die noch anhalten. Das
Schwergewicht verſchob ſich aber mehr nach
Norden in die Abſchnitte ſüdweſtlich Wjasma
und ſüdweſtlich Belyj. Beide Angriffsunter
nehmen hatten als gemeinſame Stoßrichtung
Laß Schnittpunkt zweier großer Nachſchub

raßen.
Sehr viel ſchwerer war noch der neue

Stoß gegen unſere Linien ſüdweſtlich Belyj.
Hier griffen die Sowjets nach ſtarker Artille-
rievorbereitung in den frühen Morgenſtun
den mit etwa fünf Diviſionen und 50 Pan
zern auf breiter Front an. Unter Abſchuß
von 16 Panzern wurde der Feind auch hier
blutig zurückgeſchlagen. Nach Säuberung
kleiner Einbruchsſtellen war am Abend die
geſamte Hauptkampflinie wieder feſt in un
ſerer Hand.

Fünf Diſſidenkenarmeen in Kordafrika
Unſer Vertreter in Paris: Militäriſche Verhältniſſe im Bereich des Algier-Komitees

ab. Paris, 31. Auguſt. Ein Franzoſe, dem
es trotz der Schwierigkeiten gelungen iſt, aus
Nordafrika nach Europa zurückzukehren, hat
der franzöſiſchen Zeitung „La France
Socialiſte“ einen intereſſanten Bericht über
die militäriſchen Zuſtände in Nordafrika
übermittelt. Jn dieſem Bericht heißt es u. a.:
Seit November 1942 iſt der größte Teil der
Franzoſen bis zum Alter von 35 Jahren
mobiliſiert. Sie ſind aber nicht für eine ein
heitliche Armee Nordafrikas zuſammen
gezogen, ſondern ſie gehören fünf verſchie-
denen Axmeen an.

Zunächſt die Armee Girauds. Sie umfaßt
alles das, was von der afrikaniſchen Armee
übriggeblieben iſt, ſeit ſie ohne Waffen und
Munition an der tuneſiſchen Front eingeſetzt
worden war. Die Männer tragen franzöſiſce
Uniformen, aber die Armee iſt ſehr arm an
Waffen, Munition und militäriſchen Aus
rüſtungsgegenſtänden. Die Angehörigen die
ſer Armee erhalten Wehrſold, wie es in der
franzöſiſchen Armee üblich war. Die Löh-
nung erfolgt aus Geldern des Algier-Komi-
tees. Jm Gegenſatz hierzu iſt die gaulliſtiſche
Armee mit britiſchen Waffen und Uniformen
verſehen. Sie wird aus den franzöſiſchen Gel
dern entlöhnt. die in England blockiert ſind.
Ueber ihre Kampfkraft werden märchenhafte
Geſchichten verbreitet

Uebungen verbringt.

Beſſer ausgerüſtet und ausgebildet iſt die
Armee Leclerc, die ihre Zeit mit militäriſchen

Sie iſt zugleich das
große politiſche Rätſel, da ſie ſich bis zum heu-
tigen Tage noch für keine Seite entſchieden
hat. Jhre Waffeneitiheiten ſetzen ſich zum
größten Teil aus ehemaligen Kolonialtruppen
aus Franzöſiſch-Zentralafrika zuſammen. Sie
gehört ſeit 1940 der Diſſidenz an. Uniformen
n Löhnung kommen aus britiſchen Beſtän-

en.
Viertens haben die Amerikaner „ihre“

franzöſiſchen Truppen aufgebaut. Sie haben
daher die jungen Leute aus Nordafrikag in
Lagern zuſammengetrommelt und ihnen eine
amerikaniſche Uniform angezogen. Das ein-
zige Unterſchdedsmerkmal gegenüber den
amerikaniſchen Truppen iſt, daß man ihnen
eine grüne Krawatte gelaſſen hat. Die fünfte
Armee ſchließlich ſetzt ſich aus all jenen Söld-
lingen zuſammen, die ſich keiner Diſſidenten
gruppe anſchließen wollen, ſchließlich aber
doch noch einen Unterſchlupf in den Fremden-
legionen der Briten und Amerikaner fanden.

Alle fünf rivaliſierenden Armeen verbrin-
gen ihre Zeit damit, neue Mitläufer zu ge-
winnen, während die vichytreuen Franzoſen
zunehmenden Abſcheu vor den Zuſtänden emp-
finden, die die Amerikaner in Nordafrika
eingeführt haben.

Neutrale Presse
Von unserer Berliner Sekriftleitung

RD. Berlin, 31. August
Neutralität ist wenn man die völkerrecht-

lichen Definitionen auf die einfachste Formel der
Praxis bringt Objektivität, die allen krieg-
führenden Staaten in gleicher Weise gerecht wird.
Sie fordert von der Regierung des neutralen
Landes, daß sie nichts zum einseitigen Vor- oder
Nachteile eines der Kombattanten unternimmt, son-
dern stets darauf bedacht ist, weder direkt noch
indirekt sich in Angelegenheiten der kämpfen-
den Nationen einzumischen. Der Rüäckschlub, daß
eine solche Politik notwendigerweise indifferent
werden müsse, übersieht völlig, daß die Neu-
tralität nichts mit Gleichgültigkeit zu tun hat.
Im Gegenteil es bedingt sogar eine besonders
kluge und gewandte wie aktive Staatskunst, ge-
wissermaßen zwischen den Feuern stehend, die
eigenen Interessen zu wahren und den Frieden
für das eigene Volk zu erhalten.

Die Neutralität ist aber, wenn sie ernst ge-
mgint ist, nicht nur eine Kkonzessionslose Ver-
pflichtung für die betreffenden Regierungen, son-
dern auch für die Völker selbst, die sich aller
Handlungen und Demonstrationen zu enthalten
haben, die eine Stellungnahme für oder wider
eine der kriegführenden Parteien bedeuten
Könnten. Das gilt in besonderem Maße für die
Presse, die sich immer dessen bewußt zu sein
hat, daß sie als Trägerin und Repräsentantin
der öffentlichen Meinung bewertet wird, falls sie
diesen Anspruch nicht durch Verrat an ihrer
staats politischen und moralischen Mission ver-
wirkt hat.

Wenn in den sogenannten Demokratien be-
hauptet wird, die Presse habe auf Grund des
Prinzips der individuellen Meinungsfreiheit das
unabdingbare Recht der ungehinderten Schreib-
weise, so ist diese Entschuldigung für eine un-
neutrale Haltung in keiner Weise stichhaltig.
Wichtigste Aufgabe einer verantwortungsbewußten
Presse bleibt in jedem Falle, daß sie einerseits
die Ansichten von Volk und Führung zur Gel-
tung bringt und andererseits in aufklärendem,
unterrichtendem Sinne meinungsbildend wirlt,
In einem neutralen Lande hat aber auch die
öffentliche Meinung soweit sie sich in den
Zeitungen spiegelt neutral, d. h. objektiv und
sachlich zu sein. Wenn sie gegen dieses Prinzip
verstöbt, sündigt sie gegen die Interessen der
eigenen Nation Eine Neutralität, die lediglich
auf Regierungserklärungen berubt, jedoch in der
Praxis dauernd verletzt wird, entspricht weder
dem Geist noch dem Buchstaben des internatio-
nalen Rechts Jede Regierung, die ihren Staat
als neutral verkündet, muß daher unter allen
Umwständen dafür sorgen, daß diese Neutralität
in jeder Hinsicht gewahrt bleibt. Daraus ent-
springt für sie zugleich die Verpflichtung, Ver-
stöße gegen diese Neutralität zu unterbinden und
etwaige Schuldige zur Rechenschaft zu ziehen.

Seit Beginn dieses Krieges hat sich die Reichs-
régierung konsequent darum bemüht, zu allen
neutral gebliebenen Staaten ein korrektes Ver-
hältnis herzustellen. Dieses beschränkte sich
auf die Pflege politischer, wirtschaftlicher und
kultureller Beziehungen innerhalb der durch das
Völkerrecht gezogenen Grenzen, die in keinem
Falle überschritten wurden. Ebenso hat die
deutsche Presse obwohl sie andere welt
anschauliche Auffassungen vVertritt, als in ge-
wissen Ländern üblich ist stets deren Lebens-
organ und Lebensäuberungen respektiert, wenn
diese sich im Rahmen nationaler Eigenständig-
keit entwickelten und weder aggressiv noch
expansiv über die durch die Neutralität bedingte
Selbstbescheidung hinausgriffen. Es ist ihr bei-
spielsweise niemals eingefallen, sich in die
inneren Verhältnisse Schwedens einzumischen,
das System dieses Staates zu kritisieren, seine
Politik zu bevormunden oder ihr Ratschläge zu
erteilen. Wir halten uns immer noch an den
Fritzischen Grundsatz, daß jeder nach seiner
eigenen Fasson selig werden soll

Anderer Meinung ist man jedoch in Stock-
holm. Die dortigen Redakteure halten sich für
vorbildliche Demokraten und daraus leiten sie
für sich das Recht ab, jeden, der nicht nach
ihrem Rezept lebt, in Grund und Boden zu ver-
dammen. Man kann täglich irgendeme der großen
Stockholmer Zeitungen aufschlagen, um daraus
zu erfahren, daß die Nazis das Schlimmste sind,
was auf Gottes Erdboden existiert. daß ihr
autoritäres Regime finsterste Barbarei ist, die
mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden muß.
Man jammert empört über die Greuel, die an-
geblich von den Deutschen in den von ihnen be-
setzten Gebieten verübt werden, und schimpft
Mord und Brand gegen das Volk, das sich
weigert, sich seinen plutfokratisch bolschewisti-
schen Todfeinden zu unter werfen.

Man kann auch anders fragen: ist dies die
Meinung des schwedischen Volkes? Beileibe
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nicht. Jeder anständige Schwede protestiert so-
gar entrüstet gegen den Verdacht, daß die Stock-
holmer Presse die öffentliche Meinung des Lan-
des zum Ausdruck bringe, In ihren Spalten
herrscht vielmehr die Meinung von London,
Washington und Moskau. Man sehe sich doch
nur einmal genau diese „neutralen“ Zeitungen
an und prüfe die Quellen, aus denen sie schöpf-
ten. Mindestens 90 v, H, der aus dem Ausland
stammenden Nachrichten Kommen von Reitter,
United Preß, Associated Preß, Tabß, sind soge
nannte „Privattelegramme“ aus England oder
den Vereinigten Staaten, falls nicht Emigranten
ihre Verfasser sind. Keine Hetzlüge ist so dumm
und niederträchtig, als daß sie nicht den Weg in
die Rotationsmaschinen fände, kein Gerücht zu
albern, als daß es nicht eifrig kolportiert würde,
Der sohwedische Leser erfährt täglich in spalten-
langen Berichten, was die Engländer und Bolsche-
wisten an militärischen Meldungen ausgeben, Die
deutschen Mitteilungen aber werden ihm gröbten-
teils vorenthalten. Selbst der OKV. Bericht
wirch nur selten einmal vollständig von einer
Stockholmer Zeitung abgedruchkt,

Angesichts einer solchen Presse braucht man
sich nicht zu wundern, in Gesprächen mit
Schweden immer wieder auf die absonderlichen
Auffassungen und eine erstaunliche Unwissen-
heit über Deutschland zu stoßen, Sie werden ja
tagtäglich in unverantwortlicher Weise belogen
und betrogen von Leuten, die sie für aufrechte
und ehrliche Demokraten halten, die angeblich
nach bestem Wissen und Gewissen die öffentliche
Meinung bilden. Sie ahnen nicht, daß der Lon-
doner Vertreter ihrer Morgenzeitung sein Büro
im Gebäude der Times“ hat und dort aus erster
Hand seine „Informationen“ bezieht, Sie ahnen
nicht, daß der ihnen vorgesetzte Leitartikel nach
einem solennen Abend im „Grand Hotel ge-
schrieben wurde, wo Misten X. aus London di-
verse Whiskys spendiert hatte. Sie wissen nicht,
daß jede Tatarenlüge über Deutschland, die
ihnen das Gruseln über den Rücken jagt, Tage
zuvor im Mitteilungsblatt der Sowjetgesandtschaft
gestanden hat. Sie bedenken ebensowenig, daß
eine Schriftleitung sich moralisch verpflichtet
kühlt, weil ihr Blatt große Inseratenaufträge
amerikanischer Firmen erhielt, Sie kennen die
Sorgen der Chefredakteure nicht, die täglich, um
die Konkurrerz bei den Plakatanschlägen aus
dem Felde zu drängen, Sensationen suchen und
daher aus einer Mücke einen Elefanten machen,
wenn dieser eine hohe Auflage verspricht,

e E
Verſchleierung der Bomberverluſte

(Fortſetzung von Seite
erreichen auf dieſe Weiſe, daß die Abſchuß
ziffer im prozentualen Verhältnis viel ge
ringer erſcheint, als ſie es in Wirklichkeit iſt.
Den Umfang der tatſächlich erlittenen Ver
luſte können ſie dabei allerdings doch nicht
verheimlichen. Um aber die Wirkung auf die
Oeffentlichkeit zu erhöhen, verſucht die angel
ſächſiſche Propaganda in ſolchen Fällen, den
eigenen Verluſten eine phantaſtiſch überhöhte
Verluſtzahl auf deutſcher Seite gegenüber
zuſtellen.

So haben die Amerikaner kürzlich behaup
tet, bei ihrem Angriff am 17 Auguſt auf
zwei ſüddeutſche Städte ſeien von ihren Flug
zeugen nicht weniger als 303 deutſche Jäger
abgeſchoſſen worden. Von amtlicher deutſcher
Seite wird hierzu mitgeteilt, daß in Wirk-
lichkeit nur zwei Flugzeugbeſatzungen ver
lorengegangen ſind. Man verſteht aber, daß
die Amerjkaner ſich gerade in dieſem Fall
ein beſonders hohes Abſchußergebnis zurecht-
ſchwindeln mußten denn ſie ſelbſt haben ja
bei dem Angriff auf die beiden ſüddeutſchen
Städte mehr als ein Drittel der eingefloge
nen Flugzeuge verloren. Das mußte natür-
lich in den Augen des amerikaniſchen Publi-
kums auf irgendeine Weiſe wieder wett-
gemacht werden, und als das beſte Mittel

dazu betrachtete man offenbar die Lüge und
die Fälſchung, mit denen die Angelſachſen ja
r immer ihre größten Erfolge erzielt
ſaben.

Die letzten Tage des verſtorbenen Königs Boris
Erklärung des bulgariſchen Miniſterpräſidenten Profeſſor Filoff

hll. Sofia, 31. Auguſt. Der bulgariſche Mi
niſterpräſident Profeſſor Filoff gab vor der
bulgariſchen Preſſe eine Darſtellung des
Lebens und der Erkrankung des Königs
Boris. Einleitend teilte er mit, daß ſich der
verſtorbene Herrſcher eine Woche vor ſeiner
Erkranküng im Kurort Tſchamkorja im Rila
Gebirge aufhielt. Am 18. Auguſt habe er zu
Pferde einen Ausflug auf den höchſten Berg
Bulgariens, den faſt 3000 Meter hohen Mu-
ſallah, unternommen. Den Rückweg legte der
König teils zu Fuß, teils zu Pferde zurück,
wobei ihm viele Touriſten begegneten, die
den König herzlich begrüßten und mit denen
er auch einige Worte wechſelte. Am Abend die
ſes Tages traf er wieder auf ſeinem Jagd
ſchloß in Tſchamkorja ein. Am folgenden Tage
begab er ſich auf einen Ausflug in die Um
gebung von Tſchamkorja und empfing am
20. Auguſt den bulgariſchen Geſandten in
Berlin, Profeſſor Zagoroff, in Audienz. Hier
auf folgte am nächſten Tag eine Jagd auf
Hirſche, während am Nachmittag die königliche
Familie im Schloß eintraf. Der Sonntag war
einer zweiſtündigen Audienz für den Kriegs
miniſter, Generalleutnat Michoff, gewidmet,
und am Montag, dem 23., fuhr der König in
ſeinem Wagen nach der Hauptſtadt, um wieder

Churchills Schlußbilanz von uebec
Weitere Konzeſſionen an Stalin „Die Plutokratien haben ihr Beſtes getan

hw. Stockholm, 31. Auguſt. Nach einem
envrmen Aufwand an „Nervenkriegsmitteln“
und im Anſchluß an eine ganz auf dieſe Tak
tik (abgeſtellte rieſige Agitations,Speziäl
offenſtve“ ſprach am Dienstagabend von Que
bec aus Churchill. Von London und anderen
Plätzen aus war prahleriſch angekündigt wor
den, Churchill werde um die dürftigen Er
gebniſſe der wochenlangen Quebec-Beratun-
gen zu verdecken irgendein ſenſationelles
Ereignis bekanntgeben. Stattdeſſen lieferte
er aber nür ein regelrechtes Geſtammel, das
ebenſo dürftig und verlegen war, wie das
Schlußkommuniqué, das den Mißerfolg der
Quebec Konferenz hatte vertuſchen ſollen.

Was Churchill im einzelnen ſagte, lief
vor allein auf ein Ueberſchütten der Sowjets
mit Lob und kriecheriſchen Schmeicheleien
aller Art hinaus, auf ein Gutwettermachen,
das ganz zu dem paßt, was man bereits über
die neuen Pläne der Plutokratien für noch
weitere Zugeſtändniſſe an die Sowjets als
Erſatz für die zweite Front weiß. Er ver
ſprach, England werde weiterhin beſtrebt ſein,
das Beſte und Mögliche für die Sowjetunion
zu leiſten. Er bekundete den devoten Wunſch

Getarnte kommuniſtiſche Partei in Kanada
it. Geuf, 31. Auguſt. Der frühere Gene

ralſekretär der kanadiſchen Kommuniſtiſchen
Partei, Tim Buck, hat nach e J

iſtiſ 5 i eine neue Partei, dieim r Aufenthalt zu nehmen und dort aber hergreſte Ka r In
su arv eiten dieſer neuen Partei, die einen völlig unkomWährend des Nachmittags re der mnuniſtiſchen Namen trägt, ſollen ſich in Zu
Chef der Privatkanzlei des Königs, Gruef, kiunft ſämtliche kominuniſtiſchen Elemente
einen Berichte und legte ihm einige Erlaſſe Kanadas ſammeln.
zur Unterſchrift vor. Am gleichen Tage, um ePutſchverſuch in Panama mißglückt19.31 Uhr, traten die erſten e n einer
Erkrankung beim König auf, die auf nervöſe Phoſſſche Ueberarbeitüng ſchließen rauhen er le en
erſge Be e n n e die Putſchverſuch unterdrückt worden. Der
e e e r z di frühere Erziehungsminiſter Pezet ſoll dase en S e e e gegen die Regierung angezettelte Komplotttſprech enden ärstrichen Maßnahmen Der angezettelt haben. Pezet betrachte ſich als
König aber zeigte ſich ſchon müde und ſchlum legitimer Stagtschef und als Nachfolger des
merte zeitweilig. Am Freitag trat eine ge in Oktober 1941 geſtürzten Staatspräſidenten
wiſſe Beſſerung in ſeinem Befinden ein, die Frigs, der damals Vizepräſident war. Pezet
wie bekannt, nur vorübergehend war. ſoll verhaftet e e

Miniſterpräſident hre Tr o feige
Darſtellung hinzu, daß der König ſchon früher
mehrfach den Wunſch geäußert hatte, im Rila 25 Feindabſchüſſe über Weſtdeutſchland
Gebirge (wo ſich das berühmte Rila Kloſter Anb. Aus dem Führerhauptquartier,
befindet) ſeine letzte Ruheſtätte zu finden. z1. Auguſt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
Das feierliche Begräbntks des toten Mon bekannt
archen wird am Sonntag, wahrſcheinlich um Der Feind ſetzte ſeine Angriffe gegen den ſüdlichenh

930 Uhr vormittags mit einem Trauerakt in Und mittteren Abſanritt der de gre en
der e W anpet Don e ne Lewjarauge ender Trauerzug durch die Straßen Sofias be abgeſ

l geſchoſſen.wegen wird. Jm Seegebiet weſtlich Taganrog verſenkten leichte
deutſche Seeſtreitkräfte zwei von ſechs feindlichen
n ſchoſſen zwei Bomber ab undachten efangene ein.

In den Kämpfen der letzten Woche an der Mius
Frönt hat ſich das dritte Batgillon des Grenadier
Regiments 70 unter Führung des Oberleutnants
Kecht beſonders ausgezeichnet.

nach einem Zuſammentreffen mit Stalin. Schnelle deutſche Kampfflugzeuge führten einen
Wenn dieſe Zuſammenkunft leider bisher grnen Tagesvorſtoß gegen den Hafen Auguſta und

unſ r eſchädigten in überraſchendem Tiefangriff einennicht zuſtandegekommen i dann ſicher nicht feindlichen Transporter ſowie ein Landungsboot
deshalb, ſo verſicherte Churchill glaubhaft, ſchwer. Jn Luftkämpfen wurde dabei eine Spitfire

il er und ſeinesgleichen nicht ihr Beſtes ichen ſt hätten. Sol Stalin unabkömm d Wenche f Raui Neapelverſucht hätten. Solange Sta Deutſche Jagdflieger ſchoſſen im Raum von Neape
lich ſei, ſolle wenigſtens eine Konferenz der aus einem Verband von 60 angreifenden feindlichen
Außenminiſter ſtattfinden. Flugzeugen 26 ab.Zur Frage der „zweiten Front“, der Ueber dem Aklantik brachten deutſche Fernjagd
Hauptforderung der Sowjets, wußte er nur ſtugg eng r ne n a nene ein in e

i r arke feindliche Fliegerkräfte griffen in der veranzitführen, daß ſie natürlich recht wünſchens gangenen Nacht weſtdeutſches Gebiet an, beſonders die
wert wäre, und daß er den Wunſch der Sow- Städte MünchenGladbach und Rheydt. Die Zer
jets nach Errichtung dieſer Front ſehr wohl ſtörungen und die Verluſte unter der Bevölkerung ſind
verſtehe. „Wir hatten einſt“ ſo rief Churchill heträchtlich. Nachtjäger und Flakartillerie der Luft
ſeufzend aus, „eine ſchöne Front in Frank waffe ſchoſſen nach bisher vorliegenden Meldungen 25
reich“. Sie ſei aber zerſchlagen worden, und der angreifenden britiſchen Boinber ab.
es ſei nun ſchwer, ſie wieder zu errichten. Deutſche Unterſeeboote verſenkten im Mittelmeer

Zum Troſt verſicherte er. die von ihm und und in den Randgebieten des Atlantik fünf Schiffe
Rooſevelt verantwortete Strategie der Ver Pole e e und er e den
bündeten habe immerhin das Beſte heraus s h e h hgeholt, was praktiſch möglich geweſen ſei. Das e e e. r

4 2 hfür Amphibienoperationen überhaupt in Frage nichteten Unterſeeboote zwei ſowjetiſche Bewacher und
kommende Maximum an verfügbaren Kräften einen Seeſchlepper mit drei Fahrzeugen.
ſei eingeſetzt worden. Zum Schluß warnte
Churchill nachdrücklich vor allen leichtfertigen Politische Rundschau

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

General Korten Nachfolger Jeſchonneks
RD. Berlin, 31. Auguſt. Als Nachfolger

des verſtorbenen Generaloberſt Jeſchonnek
wurde General der Flieger Günther Korten,
zuletzt Befehlshaber eines Luftflottenkom
mandos, an die Stelle des Chefs des General
ſtabes der Luftwaffe berufen.

In den Verbänden der Luftwaffe hat der
Name des neuen Generalſtabschefs der Luft
waffe ſeit langem ſeinen eigenen guten Klang.
Wenn man aber nun den 45fährigen General
der Flieger Günther Korten der deutſchen
Oeffentlichkeit vorſtellen will, ſo kann man
ſeine hohe Befähigung für das verantwor
tungsvolle ſchwere Amt, das er heute über
nimmt, in zwei erſchöpfenden Feſtſtellungen
ausdrücken: der neue Generalſtabschef iſt in
allen Dingen des Luftkrieges ein Mann der
Praxis, und er hat ſich darüber hinaus in
vier wechſelvollen Kriegsfjahren an allen
Fronten als Flieger und höherer Truppen
führer hervorragend bewährt.

Spekulationen über das Kriegsende.
Kreuzes an Oberleutnant d. R. Kurt Chriſtofzik,Den großen Krieg 1914/18 erlebte der am 26. Juli ſeführer in et er Reg1898 als Sohn eines Regierungsbaumeiſters in Köln en

Geborene als Offizier im lothringiſchen Feldartillerie- kant in einem Grenadier Regiment an Leutnant
Regiment Nr. 34 wobei er mit beiden Eiſernen Kreu Franz Amonn, Kompanieführer in einem Grenadier
zen ausgezeichnet wurde. Beim Deginn des Polon HKegimentz an Leutnant Wilhelm Hilgers, Kompante-
ldzuges iſt der damalige Oberſt i. G. Chef des führer in einem Grenadter- Regiment an Feldwebel
Generalſtabes einer der eingeſetzten beiden Luftflotten. Hans Niedzwetzkt, Zugführer in einem Grenadier
Im Weſten zum Generalmajor befördert, erhält Kor Regiment, und an uünteroffizier Johann Drerel, Ge
ten nach dem Feldzug in Serbien und Griechenland ſchitſführer in einer Pakt Kompanſe
für ſeine Leiſtungen als Generalſtabschef der Luft Ei e gffiagt dflotte Südoſt das Ritterkreuz, Zunächſt als Komman ine rumäniſche Offizierabordnung beſichtigte die
dierender General eines Fliegerkorps und danach an ſer Tage die Feſtungsankagen am Kanal.
der Spitze ſeiner Luftflokte führt er dann die ihm Der ſlowakiſche Staatspräſiden? Dr. Tiſo ernannte
unterſtellten Verbände über ein Jahr lang an der den neuen Staatsrat, der aus zehn Mitgliedern
e von Erfolg zu Erfolg. Erſt n wurde beſteht.
ein Name bei der Beendigung der letzten großen Das Algier-Komitee gab bekannt, daß das StatutAbwehrſchlacht am Ladogaſee genannt. Als Komman für die ehe nach en n i Tu

dierender General immer an den Brennpunkten des neſien lebenden italieniſchen Staats angehörigen
Kampfgeſchehens, war Korten, der Blutordensträger Minderheiksrechte eingeräumt habe, aufgehoben wor
iſt, am Kübanbrückenkopf verwundet worden. den iſt.

Aue Hat wirt gemetdet h e ren agete re be a e Ter Toretiſche Grenze bis auf weiteres geſperrt iſt. Eine Veriag: Miß z g: Mitteldeutscher Natſonal- Verlag G. E.Typhusepidemie ſei hier ausgebrochen und drohe, alle (8.), Wajsenhansring b Kur e per k.
große Ausmaße anzunehmen. Bezngspreis monatl. 230 RM ſ(einsehl Rotentohnd
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Dr. Norodſtröm zuckte die Schultern „Sie
müſſen ſich tröſten, Herr Profeſſor. Sie haben
das Beſtmögliche verſucht, aber wir ſind alle
ſamt nur Menſchen.“ Er verabſchiedete ſich
und verſprach, den Totenſchein baldigſt aus-
zuſtellen. Gerade als er das Haus verließ,
traf Jnſpektor Setterval ein.

Setterval war ein baumlanger Menſch mit
ſommerſproſſigem Geſicht, leichtem Flaum

über der Oberlippe und kurzgeſchnittenem,
rötlichem Haar. Er hatte freudlich blickende
graue Augen und ſprach gewöhnlich mit lauter,
polternder Stimme, die aber einen ſehr herz
lichen Klang annehmen konnte.

Zuerſt drückte er Dr. Larſſon zum Tode
ſeiner Frau ſein Beileid aus. „Es iſt ein Zu
fall, Profeſſor“, fügte er hinzu, „daß Sie mich
mitten in der Nacht auf dem Amt antreffen
konnten. Aber ich brütete gerade über einer
ſchwierigen und eiligen Sache, und in ſolchen
Fällen muß ich eben die Nacht zum Tage
machen.“

„Es tut mir leid, daß ich Sie geſtört habe“,
bedauerte Larſſon. „Schließlich hätte die Unter
ſuchung ja nicht ſo geeilt.“

„Sagen Sie das nicht! Die Spuren ſind
ſchnell verwiſcht, und der Täter erhält einen
Vorſprung, der nur ſchwer einzuholen iſt. Es
handelt ſich um einen wertvollen Stein

„Allerdings F„Nun, wir wollen den Schauplatz einmal
beſichtigen.“ Er durchquerte, zuſammen mit
dem Profeſſor und deſſen Schweſter, das
Schlafgimmer und betrat den Ankleideraum.

Auf einem Stuhl lag Frau Larſſons Atlas-
kleid. Fräulein Selma deutete darauf und
ſagte: „Meine Schwägerin hat es auf der
Geſellſchaft noch getragen. Und dazu den
Schmuck.“
„Wäre es nicht möglich, daß ſie den Stein

zuſammen mit dem Kleid hier abgelegt hat?“
fragte der Jnſpektor.

„Unmöglich. Da das Schloß in Unorönung
geriet, brachte Karin den Schmuck vorher ſchon
in Sicherheit.“

„Um welche Zeit etwa?“
„Es mag elf Uhr geweſen ſein.“
„Und Sie glauben beſtimmt. daß ſie den

Schmuck in die Kaſſette ſchloß?“
„Ganz beſtimmt. Meine Schwägerin war

ſehr ordentlich.“
„Wo ſtand die Schmuckkaſſette gewöhnlich
„Hier, im unterſten Fach des Schrankes“,

antwortete Larſſon. „Sie war meiſt von einigen
Wäſcheſtücken bedeckt.“

„Hm. Der Dieb ſcheint große Eile gehabt
zu haben, ſonſt hätte er nicht alles heraus-
geriſſen und liegengelaſſen. Jetzt wollen wir
uns die Schmuckkaſſete einmal anſehen.“ Der
Inſpektor unterſuchte die Kaſſette, die auf dem
Boden ſtand, vorſichtig; ſie beſtand aus dunk-
lem, geſchnitztem Holz und war mit dünnen
Stahlplatten unterlegt. „Der Deckel iſt ge
waltſam aufgebrochen worden; man ſieht deut
lich, daß ein ſcharfes Inſtrument angeſetzt
wurde. Uebrigens dürfte das Oeffnen keine
großen Schwierigkeiten bereitet haben, das
Schloß ſcheint ziemlich leicht zu ſein.“

„Jch wundere mich“, warf Selmg Larſſon
ein, „daß nicht der ganze Jnhalt der Kaſſette
geſtohlen worden iſt, ſondern nur der Stein.“

Der Inſpektor lachte. „Der Dieb iſt ſicher
lich Liebhaber wertvoller Rubine! Das eine
Stück genügte ihm. Vermutlich war es das
wertvollſte, nicht wahr, Herr Profeſſor

Der Gefragte nickte. „Bei weitem Der
ſonſtige Schmuck iſt nicht ſehr koſtbar Meine
Frau hatte wohl noch einen ſchönen Ring mit

großem Brillanten; aber der iſt nicht geraubt, keiten. Gleich neben dem Fenſter befindet ſich
er ſteckt noch an ihrem Finger der Blitzableiter der Einbrecher brauchte

„Jhre Frau war ſchwer herzleidend ſich nur auf den Sims des Parterrefenſters
„Ja. Seit Jahren. Trotzdem überraſcht zu ſchwingen und konnte dann mit Hilfe des

mich ihr plötzlicher Tod.“ Blitzableiters leicht hier in den erſten Stock
„Die Diagnoſe iſt aber klar?“ gelangen. Dazu gehört keine beſondere Kunſt
„Eindeutig. Es handelt ſich um Herzſchlag. fertigkeit.

Auch Dr. Nordſtröm hat dies ſoeben als „Sie mögen recht haben“, ſtimmte der Pro
Todesurſache feſtgeſtellt. feſſor zu. Ich habe früher ſchon verſchiedent

„Er meinte, daß eine Aufregung voran lich daran gedacht, daß hier ein Dieb mög
gegangen ſei“, fügte Larſſons Schweſter licherweiſe leichtes Spiel haben würde. Aber
hinzu. ſchließlich kann man ja nicht alle Fenſter verDer Jnſpektor betrat wieder das Schlaf- gittern!“
zimmer, das peinlich aufgeräumt und mit ele „Die Fenſter im Erdgeſchoß ſind wohl
Meer ne r e a Pen durch Rolläden verſchloſſen?“rechten Seite war ein Holzgeländer zu ſehen; „Ja. Alle außer den beidedort führte die Wendeltreppe nach unten. meſnen Kohinett Dieſe en ler

„Sie verbindet das Schlafzimmer mit inwendig vefinden ſich Verdunkelungsvor
meinem Arbeits und Forſchungszimmer“, hänge, ſo daß nachts kein Licht nach außen
klärte der Profeſſor auf. „Jch nenne es: das dringt.“
Kabinett. Dieſe Verbindung iſt ſehr praktiſch, Setterval verſchränkte die Arme „Die Vor
denn ich ſtehe manchmal mitten in der Nacht gänge laſſen ſich leicht zuſammenreimen, Herr
auf und arbeite. Da kann ich dann im Schlaf- Profeſſor. Der Einbrecher ſtieg hier durchs
rock hinuntergehen Setterval ſtieg hinab Fenſter hinein und Jhre Frau, wohl eben
und kam wenige Augenblicke ſpäter wieder im Begriff, ſich ins Bett zu begeben. floh über
herauf. „Pflegte Jhre Frau ſich öfter in dem die Wendeltreppe ins Kabinett hinunter.
Kabinett aufzuhalten fragte er. die Wendeltreppe ins Kabinett hinunter Durch

Larſſon ſchüttelte den Kopf. „Selten. Jch die Aufregung hekam ſie dann unten den Herz
habe mich ſelbſt ſchon gewundert, daß ſie ſchlag. Der Einbrecher ſtöberte inzwiſchen nach
hinuntergegangen iſt.“ der Kaſſette, brach ſie auf und verſchwand mit

Jetzt trat der Inſpektor auf das ſeitliche dem koſtbaren Rubin auf demſelben Weg, auf

h p. das eine Jene e gekommen war.offen ſtand. Der Vorhang war etwas zurück „Jch wundere mich“ liegeſchoben. Setterval beſah ſich das Fenſter Larſſon vernehmen, atz elne Shee
ſims, dann auch genau den Fußboden unter als ſie den Eindringling bemerkte, nicht ge
halb des Fenſters. „Hier iſt jemand ein klingelt hat. Die Klingel iſt direkt am Bett
geſtiegen“, ſagte er dann in beſtimmtem Ton. und mit dem Schlafzimmer des Dienſt
oeegger n c z a ſ. mädchens verbunden.“

„Eingeſtiegen?“ wiederholte Selma Larſſonſtirnrunzelnd und trat näher. „Das dürfte mee ung ehe aux di ne
doch nicht ſo einfach geweſen ſein z Hrocken, um die Klingelin Bewegung zu ſetzen“, meinte der Jnſpektor.Der Inſpektor beugte ſich zum Fenſter Uebrigens wollen wir das Mädchen einmal
hinaus und blickte ſich nach allen Seiten um. befragen ſie war ja eigentlich die erſte, die
Dann wandte er ſich wieder ins Zimmer zu den Einbruch und dann auch die Tote ent
rück. „Das Einſteigen bot gar keine Schwierig deckte.“ Fortſetzung folgt
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In verkehrter Front
Neue Besen pflegen gut zu kehren. Kaum hat

der neue Direktor des amerikanischen Amtes
für den Wirtschaftskrieg seine Stelle angetreten,
so beginnt er bereits den lateinamerikanischen
Ländern zu zeigen, was die USA unter einer
Politik der guten Nachbarschaft verstehen. Er
hat nämlich verfügt, daß alle amerikanischen
Ausfuhrbewilligungen nach Argentinien, die seit
dem 5, Januar 1943 erteilt worden sind, rück-
wirkend ihre Kraft verlieren. Wenn die Argen-
tinier amerikanischen Treibstoff oder Werkzeuge
unck Maschinen aus den USA. benötigen, so
sollen sie die politischen Bedingungen annehmen,
die Washington zu stellen für nötig hält. Nun
nimmt Argentinien im Kranze der südamerikani-
schen Republiken eine Sonderstellung ein Es
verkauft mit Fleisch, Wolle und Weizen solche
Artikel, die auch Ausfuhrgüter der USA sind,
Es ist 2, B. in der Belieferung des englischen
Marktes ein Konkurrent Nordamerikas, Daher
ist es nicht so einfach unter den Hut von Uncle
Sam zu bringen, wie die Gummi- und Metall
staaten Südamerikas, Hier haben sich die Ameri-
Kaner der Methode beédient, zunächst über die
Im- und Exportbank Kredite für den Ausbau
der Kautschuk- und Metallgewinnung zu ge-
währen und dann die gesamte Ausbeute aufzu-
kaufen. Manche Südamerikaner haben geglaubt,
auf diese Weise ein gutes Geschäft machen zu
können Sie merken jetzt zu spät, daß Amerika
seine Position als alleiniger Gläubiger und
alleiniger Käufer ausnutzt, um rücksichtslos in
ihrer Binnenwirtschaft als Herr im Hause auf-
zutreten. Wenn die lateinamerikanischen Staaten
die ihnen von den Amerikanern aufgedrängten
Kredite tilgen und verzinsen sollen, dann müssen
sie 150 Tage im Jahre für die Gläubiger arbeiten
Denn man darf nicht von den Lebensverhält-
nissen einer kleinen Oberschicht in den Küsten-
stäcten ausgehen, sondern muß das niedrige Ein-
kommen der eigentlichen Indio- Bevölkerung
Sücdamerikas berücksichtigen. Es ist also nicht
verwunderlich, daß man sich nach Wegen um-
siehk, um die goldenen Ketten wieder abstreifen
zu. Können, in die man sich verstrickt hat. Da-
her sehnt man sich nach den Zeiten, in denen
man wieder Handel mit Europa treiben Kann,
Deutschland. stärkt also die süclamerikanische
Position gegen die Vankees, wenn es dem Dollar-
Imperialismus Widerstand leistet. Manches
lateinamerilcanische Land wird aber beim Nach-
denken über diese Probleme zu der Ueber-
zeugung kommen, daß seine Staatsmänner es in
eine verkehrte Front eingereiht haben, E. B

Holländischer Hausrat
Amsterdam, Ende August,

Ein bekanntes Kunsthaus in Amsterdam zeigte
Kürzlich eine Ausstellung, in der echte Kunst
dem Kitsch gegenübergestellt wurcle. Das gute
Gemälde hing neben der dilettantischen Farben-
Kkleckserei, der gute Druck neben dem schlech-
ten. Die Massenware für cen Haushalt, der auf
„bessere“ Ausstattung Wert legt, stand und hing
unmittelbar neben der Arbeit der gewissenhaf-
ten Kunstgewerbler. Ein Vergleich der Preise
dieser Leuchter, Vasen, Keramiken, Holzteller
ergab, daß die Arbeit der wirklichen Künstler
oft unter dem Preis der serienweise hergestell-
ten Gegenstände lag. Man fragt sich, wie es
möglich war, daß das niederländische Volk,
das sich doch einer gediegenen Künstlerischen
Tradition auch in den einfachsten Gebrauchs-
gegenstäncden erfreut, derart irregeführt werden
Konnte, daß man heute systematisch daran ge-
hen muß, die Jugend wieder mit den Merkmalen
echter Kunst vertraut zu machen

Eine Zeitlang wurde das Althergebrachte,

neuen, hochmodernen Dingen Platz zu machen
Dann aber fühlten die Niederländer die Leere
in ihrem Heim und nun hielt man die „Töge-
pastekunst“ für sie bereit, dumm und billig nach-
gemachter Kitsch füllte die Wohnräume der
Massen, die glaubten, sich endlich das leisten
zu Können, was bisher die „deftigen“ holländi-
schen Familien von den minderbemittelten unter
schieclhl. Wie systematisch der Amerikanismus
dabei zu Werke ging, geht aus der Tatsache
hervor, daß man der gediegenen deutschen Ware
den Weg zu verlegen suchte, damit der Nieder-
länder nur nicht auf den Unterschied der Qua-
lität stoBe,

Die feuerspeiende Insel
Vor 60 Jahren brachte eine Eruption des

Jn dieſen Tagen waren ſechzig Jahre ver
gangen, ſeit ſich in der Sundaſtraße zwiſchen
Sumatra und Java mit dem Vulkanausbruch
des Krakatau eine furchtbare Naturkataſtrophe
ereignete deren entſetzliche Folgen die ganze
Welt in Erregung brachten. Man hat er
rechnet, daß dieſe Eruption nicht weniger als
40000 Menſchen das Leben gekoſtet hat, ganz

Noch im Jahre 1934 konnte man abgeſehen von den verheerenden Zerſtörungen,an holländischen Ladentären lesen: „Deza Deur“ die in weiter Umgebung angerichtet wurden.
is gesloten voor duitsche Waren“ Diese Tür
ist deutschen Waren verschlossen.) 1936 ver-
schwanden diese Schilder zwar, weil man merkte,
daß man sich damit selbst das Wasser abgrub,
Der Amerikanismus hatte jedoch das niederlän-
dische Leben schon so mit seiner Pseudokul-
tur durchsetzt, daß der Durchschnittsholländer
gar keinen Begriff mehr von der Höhe besabß,
auf der sich die Kultur seines eigenen Landes
einmal bewegt hatte. Die Fassaden der mei-
sten Gtoßbauten in den Geschäftsstraßen, die
Firmenschilder der groben Geschäftshäuser, ja
der ganze Lebensstil in den holländischen Groß-
städten ist heute noch amerikanisch angekrän-
kelt. Daß nun die Rückbesinnung und der be-
wußte Verzicht auf die importierte Dollarkultur
eingesetzt hat, wird von allen ehrlichen Freun-
den des gediegenen niederländischen Kultur-
lebens festgestellt und begrüßt.

Das Rrtegstagebuch
Auf dem rohbgefügten Tisch eines Bunkers

des Atlantikwalles lag das Buch. Sein an
spruchsloser Einband verriet nichts von dem

Glück, das es jenem spendete, der es sich am
Tage seines Einrückens als Begleiter erwählt
hatte, Damals war er Leutnant, blutjunger Leut-
nant, und heute ist er Hauptmann. Denn vier
lange Kriegsjahre waren der Soldat und das
Buch unterwvegs, und weil es keine Reise, son-
dern ein allemal beschwerliches Marschieren
war, hatten sie beide Runzeln und Risse be-
Kömmen, Aber wie der Jüngling derweil zum
Manne reifte, so vermehrte die Patina des ent-
sagungsvollen Lebens an der Front auch den
Wert des Buches.

Es war wohltuend, daß niemand im Raum
die abgegriffenen Worte des Bedauerns sagte,
ein Buch wie dieses nicht von seinen Erleb-
nissen erzählen hören zu können. Das Buch
redete ja, wenn man es als den Begleiter des
Soldaten in den guten und bösen Stunden seines
Frontlebens wog. Aber es sprach eine knappe
Sprache, die und das war das Besondere an
ihm mit stichwortartiger Tagebuchkürze in
seinen Text hineingeschrieben war. Der Leut-
nant und später der Hauptmann hatte diese
Aufzeichnungen gemacht, soweit der weiße
Rancd beiderseits des Gedruckten einen Platz
dazu ließ. Zeitlose Aussprüche bedeutender
Männer von der Antike bis zur Gegenwart
standen da in Kkantigen Lettern, zu denen die
aus dem Augenblick geborenen Notizen des
Soldaten seltsam Kontrastierten,

Durch Polen war das Buch gewandert, den
Westwallwinter hatte es mitgemacht, und aus
seinen Eintragungen war ersichtlich, daß der
Besitzer den Norwegenfeldzug zwar nicht selbst
erlebte, aber im Geiste als einen der kühnsten
Feldzüge der Weltgeschichte begleitet hatte
Dann kam. der Westfeldzug. Auch der Tage-
buchschreiber war unter denen, die die Maginot
linie durchstieben und in wenigen Wochen das
französische Heer bestegten. Dann wurden der
Balkanfeldzug und bald danach der 22. Juni
1941, der Beginn des groben Kampfes gegen
den Bolschewismus, auf den Tagebuchblättern
vermerkt. Erlebnisse aus den gewaltigen Kämp-
fen im Osten folgten, Sie füllen mehrere Seiten
und sind doch noch nicht ab geschlossen. Durch
vier Kriegsjahre hindurch aber ist das schmale
Buch schon ein treuer Begleiter gewesen und
wird später einmal den nachfolgenden Gene-

Es iſt nicht verwunderlich, daß die Kataſtrophe
vor allem in den Niederlanden, lebhafte An
teilnahme hervorgerufen hat und daß hier
alles getan wurde, um die betroffene Be
völkerung in dieſem Teil Nieberländiſch-
IJndiens aufs tatkräftigſte zu unterſtützen.

Das in der Sundaſtraße befinöliche vulka
niſche Gebiet umfaßt drei Jnſeln, deren eine,
Krakatau, allein drei Vulkane trug: Dana,
Perboewatan und Rakata. Dang ſoll der
größte und höchſte geweſen ſein. Man ſchätzte
ſeine Höhe auf rund 400 Meter. Jn der Ge
ſchichte war der Dang wegen des gewaltigen
Ausbruchs bekannt, der 1680 erfolgte Da-

nach war Ruhe eingetreten, man hielt den
obwohlVulkan für erloſchen, ein unter

Zeichnung: Man

irdiſches Grollen und leichte Erſchütterungen
immer noch auf eine gewiſſe Wirkſamkeit
ſchließen ließen. Der Ruheſtand währte bis
zum Frühjahr 1883, als die Bewohner ber
umliegenden Jnſeln durch dumpfe Detov-
nationen darauf aufmerkſam wurden, daß
es im Krakatau immer noch kochte und
brodelte.

Flutwellen und Aſchenregen
Jm Jahr 1883 ſetzte dann die Kataſtrophe

ein. Furchtbare Eruptionen ſprengten die
ganze Jnſel in die Luft und verurſachten,
daß der Dang und der Perboewatan in der
Tiefe verſchwanden. Der Rakata wurde un
gefähr bis zur Hälfte verſchluckt. An der
Stelle des Ausbruchs entſtand eine Boden
ſenkung von etwa 275 Meter. Obwohl das
Meer in dieſer Umgebung nur eine Tiefe von
75 Meter aufweiſt. Der Maſſeneinſturz zog
wiederum eine Flutwelle nach ſich, die die
Küſten der Sundaſtraße überſchwemmte und
gewaltige Zerſtörungen anrichtete. Jn dem
70 Kilometer vom Krakatau entfernten, auf
Sumatra gelegenen Telok Betong drang
zwiſchen fünf und ſechs Uhr morgens eine
rieſige Flutwelle in die Bucht und über
ſchwemmte das Land 35 Meter hoch. Ein auf
der Reede von Telok Betong liegender Schoner
wurde drei Kilometer landeinwärts ge
trieben und auf einen Hügel geworfen. Tage

Krakatau Leid über Sumatra und Java

ſperrt. Die vulkaniſchen Ausbrüche des
Krakatau konnte man deutlich bis zur Stadt
Surakbajag auf Mitteljava wahrnehmen. Jn
der ebenfalls in Mitteljava gelegenen Stadt
Cheribon gingen wiederholt Aſchenregen
nieder, die, von einem ſtarken Wind an-
geführt, die Straßen und das Land bedeckten.
Auch die enorme Glut der Feuerwolken, die
die Eruptionen des Krakatau begleiteten,
konnte von Cheribon aus beobachtet werden.
Eine andere Stadt, Serang auf Weſtjava, war
in eine tiefe Dunkelheit gehüllt, die auch dann
nicht wich, als die Sonne aufging. Ganze
Städte und Dörſer, Häuſer und Brücken
wurden von dem dicken Lavaſtrom fort
geſchwemmt.

Eine eigene Zeitung
Der Anblick der von dem Ausbruch des

Krakatau heimgeſuchten Landöſtriche war
fürchterlich. Zunächſt ſchätzte man die Zahl
der Opfer auf einige tauſend Perſonen, aber
bald ſtellte ſich heraus, daß dieſe Zahl ohne
Uebertreibung mit 40000 angegeben werden
konnte. Allein auf der Jnſel Merak, die be
reits in den Morgenſtunden überſchwemmt
wurde, ertranken 10000 Menſchen. Infolge
der mangelhaften Telegraphenverbindung in
NiederländiſchIndien erreichte die Nachricht
des KrakatauAusbruchs Europa erſt einige
Tage ſpäter. Kurze Zeit darauf gründete
man in den Niederlanden ein Hilfskomitee,
das für die Zehntauſende von Ueberlebenden
mit Erfolg in der ganzen Welt Gelder ſam
melte: Um die Aufmerkſamkeit in der Welt
noch ſtärker auf die unvorſtellbaren Folgen
des Naturereigniſſes zu lenken, brachte das
Hilfskomitee ſogar eine zwanzigſprachige
Zeitung heraus, die unter dem Titel „Kraka-
tau“ 1883 in Amſterdam erſchien. Der Erlös
dieſes Blattes, das heute noch im Aachener
Zeitungsmuſeum aufbewahrt wird, diente
ebenfalls zur Unterſtützung der Krakatau-
vpfer.

Jm Januar 1928 verbreitete ſich unter den
Bewohnern der umliegenden Inſeln die er
ſchreckende Nachricht, daß der Krakatau oder
doch einige kleinere Krater erneut in Tätig
keit getreten ſei. Man rechnete mit einer
neuen Eruption, zumal ſich täglich ein dump-
ſes unterirdiſches Grollen vernehmen ließ.
Vulkaniſches Material wurde häufig bis zu
200 Meter in die Höhe geworfen. Auch ſtieg
der Seeboden und es machten ſich Symptome
eines Eröbebens bemerkbar. Dieſe Er
ſcheinungen kamen in der Folgezeit wieder
holt vor, ſo daß man weiterhin auf der Hut
war. 1933 fand dann wieder eine Eruption
ſtatt, wobei die ausgeſtoßene glühende Maſſe
eine Höhe von rund 1300 Meter erreichte.
Dieſer Rekord wurde allerdings noch über
troffen, als ſich 19399 abermals Exploſionen
ereigneten, bei denen man Ausbrüche bis zu
9000 Meter beobachtet haben will.

In den dreißiger Jahren bildete ſich in
mitten der drei eingangs erwähnten Inſeln
der Sundaſtraße eine neue kleinere Jnſel, die
„Anak Krakatau“, das Kind des Krakatau,
genannt wird. Dieſe Jnſel bedeckt eine Fläche
von 0,86 Kilometer und beſteht aus einem
Kegel mit einem Kraterſee, deſſen Durchſchnitt
300 Meter beträgt. Svo iſt der Krakatau
immer noch nicht zur Ruhe gekommen. Ob
wohl ſich eine Kataſtrophe wie vor ſechzig
Jahren bisher nicht wiederholt hat, kann nie
mand ſagen, was die Zukunft bringen wird,
denn unberechenbar ſind die Vulkane und

durch Jahrhunderte erprobte Kulturgut der rationen von der Größe unserer Zeit zeugen lang war die Sundaſtraße durch die ſchwim unter ihnen vor allem der Krakatau, die feuer
Heimat in die Plunderecke verbannt, um den Können Kriegsberichter Alex Schmalfuß, menden Bimsſteinmengen vollkommen ge ſpeiende Jnſel. br.

Sonneneinflliſe auf Erde und Menſch
Eine BHetrachtung über neue Forſchungsergebniſſe Von Erich Dolezal

Alles Leben auf unſerer Erde hängt von
dem Energieſtrom ab, den die Sonne ſeit un
vorſtellbaren Zeiten in verſchwenderiſchem
Gleichmaß in das Weltall verſtrahlt und von
dem unſere Erde einen winzigen Bruchteil
empfängt. Wenn wir einmal einen ſehr kalten
Winter erleben, dann wird es uns bewußt,
wie ſehr wir alle die wärmenden Strahlen
brauchen, die uns die Sonne ſchickt. Aber das
ſind Selbſtverſtändlichkeiten, die uns durch die
Gewohnheit keine Verwunderung mehr ab
ringen, wir Menſchen empfinden nur das
Ungewöhnliche als ſtaunenswert und wunder
bar. So empfinden wir es als merkwürdig,
wenn wir Zuſammenhänge ahnen oder ver
muten, die zwiſchen außergewöhnlichen Vor-
gängen auf der Sonne und auf der Erde be
ſtehen. Gibt es nun ſolche Zuſammenhänge,
etwa zwiſchen Sonnenſlecken und Wetter-
erſcheinungen vder ähnliche Beziehungen
zwiſchen irdiſchen Erſcheinungen und Vor
gängen auf unſerer Sonne Zweifellvs. Seit
langer Zeit ſind zwiſchen der Häufigkeit der
Sonnenflecke und den. magnetiſchen Störungen
enge Beziehungen bekannt.

Jmmer, wenn viele Flecke die blendende
Oberfläche der Sonne trüben, iſt auf der Erde
eine ſtarke Unruhe der Magnetnadeln zu ver
zeichnen. Auch die Nordlichter flammen gerne
zu Zeiten auf, wenn ſtarke Fleckengruppen
auf der Sonne zu beobachten ſind. In jüngſter
Zeit konnte noch eine andere, ſehr merk
würdige Beziehung feſtgeſtellt werden. Häufig
treten auf der Sonne Ausbrüche kurzwelliger
Strahlungen auf, ſie werden als „Erup-
tionen“ bezeichnet und finden in der nächſten
Umgebung von Fleckenbildungen ſtatt. Gleich
zeitig mit dieſen Eruptionen ſetzt auf der Erde
der Kurzwellenempfang aus, der Verkehr mit
Ueberſee wird unmöglich, die Kurzwellen
ſinden in den höchſten Luftſchichten veränderte

Reflexionsverhältniſſe vor und kehren nicht
mehr auf die Erdoberfläche zurück.

So trat am 28. Februar 1942 eine heftige
Eruption auf der Sonne auf, gleichzeitig
wurde der Kurzwellenverkehr mit Oſtaſien
unterbrochen. Meiſt folgen nach zwei Tagen
heftige magnetiſche Gewitter und prächtige
Nordlichter flammen auf. Die Erklärung da
für iſt verhältnismäßig einfach.. Die kurz-
welligen Strahlen, die ſich mit Lichtgeſchwin-
digkeit ausbreiten, kommen ſchon nach acht
Minuten auf der Erde an und unterbinden
den Kurzwellenempfang. Die kleinſten Teil-
chen der Materie, Elektronen, Protozen uſw.,
die gleichzeitig ab geſchleudert werden, brau-
chen viel länger, etwa zwei Tage, da ſie nur
2000 Kilomezer in der Sekunde zurücklegen.
Sie ſind es, die die magnetiſchen Gewitter
und Nordlichter hervorrufen.

Dieſe Erſcheinungen haben aber wenig
Einflüſſe auf unſer tägliches Leben. Wir
möchten gerne wiſſen, ob Krankheiten, Wetter,
Kataſtrophen und ähnliche außergewöhnliche

Ereigniſſe mit Grſcheinungen auf der Sonne
zuſammenhängen. Ein däniſcher Gelehrter
hat feſtgeſtellt, daß die ſpinale Kinderlähmung
zur Zeit der Tag- und Nachtgleichen am häu-
figſten auftritt, alſo mit dem Sonnenſtand
zuſammenzuhängen ſcheint. Der deutſche
Metevrologe Dr. Thraen hat Unterſuchungen
angeſtellt, ob der Regen in Europa mit den
Sonnenflecken in Verbindung ſteht. Er kam
zum Ergebnis, daß im Jnnern unſeres Erd
teiles im Durchſchnitt erhöhte Regentätigkeit
zur Zeit der Fleckenhäufigkeit zu verzeich
nen iſt.

Auch zwiſchen den Waſſerſtänden afrikani
ſcher Seen und der Fleckenperiode gibt es
einen Gleichlauf. Dies deutet darauf hin, daß
die mannigfaltigen Lebensäußerungen un-
ſerer Sonne, die in ihrer Geſamtheit noch
lange nicht erforſcht ſind, ihre Auswirkung
auf die Erde haben. Nur ſind die Zuſammen
hänge hier, wie überall in der Natur, äußerſt
verwickelt und nicht ſo eindeutig, wie wir
Menſchen es gerne ſehen wollen. Die Erfor-
ſchung unſerer Sonne iſt eine ganz junge
Wiſſenſchaft, es deuten ſich aber heute bereits
Ausblicke an, die in der Zukunft manche
Ueberraſchungen bringen werden.

Kulturauftrag des Warthelandes
Aus Anlaß der Spielzeiteröffnung der Reichs

gautheaterkammer in Poſen, wurde ein Kulturappell
durchgeführt. Gauleiter und Reichsſtatthalter Greiſer
umriß die kulturelle Arbeit für den geſamten Oſten
und leitete einen neuen Abſchnitt der Entwicklung
der Reichsgauthegter in- Poſen mit der Einführung
des neuen Jntendanten und des Operndirektors und
ſtädtiſchen Muſikdirektors ein. Der Gauleiter wür-
digte ſodann auch die anderen Zweige des Kulturauf
baües. Anerkennung ſprach er den ſtädtiſchen Büh
nen in Litzmannſtadt für ihre qualitativ hochwertigen
Leiſtungen aus. Mit beſonderem Nachdruck würdigte
er ferner die hervorragende Entwicklung der Landes
bühne Gau Wartheland und der beiden Orcheſter in
Poſen- und Litzmannſtadt. Dann hob er die Bedeu
tung des Muſikſchulweſens hervor und erwähnte, daß
durch das wartheländiſche Muſikerziehungswerk be
reits 16 Muſikſchulen eingerichtet worden ſeien.

Hermann-Löns Preis an Frontſoldaken
Am 77. Geburtstag des Heidedichters Hermann

Löns nahm Gauleiter und Oberpräſident Lauter
bacher die Verleihung des Hermann-Löns-Preiſes
1943 vor. Es trifft das Weſen des Hermann-Löns
Preiſes, wenn in dieſem Jahre wieder zwei Sol
daten ausgezeichnet wurden: Paul Burre, der zur
Zeit als Major im Oſten kämpft und Thilo Scheller,
der als Feldwebel bei der Luftwaffe ſteht. Thilo
Schellers Roman „Klaus Störtebeker, Gottes Freund,
und aller Welt Feind“, ebenfalls feſt im Boden Nie
derſachſens wurzelnd und aus niederſächſiſchem Geiſt
geboren, wurde weit über dieſen Raum hinaus zum
Schickſalsbuch des deutſchen Volkes.

Die Deutſche Schillerſtiftung veröffentlicht in ihrem
Jahresbericht, daß im Berichtsjahr 1942/43 die Ge
ſamtſumme an Bewilligungen rund 205 000 RM.
botrug.

Abſchluß der Baureuth Sendungen n
Am 2. September gehen die Opernſendungen aus

Bayreuth zu Ende. Jn der Sendung dieſes Tages
wird die Feſtwieſe der „Meiſterſinger“ noch einmal
lebendig. Damit hat der Rundfunk im Laufe von
drei Wochen die beiden Aufführungen der Wagner
Oper aus den Bayreuther Kriegsſeſtſpielen wieder
gegeben. Das künſtleriſche Ereignis der Feſtſpiele iſt
durch den Rundfunk nicht nur Erlebnis der Beſucher
in Bayreuth geblieben, ſondern einem umfaſſenden
Hörerkreis zugänglich gemacht worden. Darüber hin
aus hat die Welt einen überzeugenden Beweis von
der kulturellen Kraft des deutſchen Volkes erhalten!

Straßburger Klavierbuch“
Aus Anlaß des Tages der deutſchen Hausmuſik
im November findet in Straßburg eine Reichsveran
ſtaltung ſtatt. Das Theater bringt an der Stätte ihrer
Uraufführung Pfitzners „Paleſtrinag“ heraus „Das
Straßburger Klavierbuch“, ein Sammlung zeitgendſſi
ſcher Kompoſitionen, wird als Uraufführung gegeben.
Zum Tage ſpricht der Leiter des Hauptkulturamtes
der Reichspropagandaleitung Carl Cerff.

Staatl. Akademie für Technik in Köttzen
Die Staatliche Jngenteurſchule in Köthen iſt mit

ſofortiger Wirkung in eine ſiebenſemeſtrige Akademie
umgewandelt worden. Die Anſtalt führt von jetzt ab
den Namen „Staatliche Akademie für Technik in
Köthen“.

Von der Martin-LutherUnlberſttät
Dr. mech habil. Joachim Camerer wurde zum

Dozenten ernannt. Gleichzeitig wurde ihm die Lehr
befugnis für gerichtliche Medizin und Kriminaliſtik
in der Mediziniſchen Fakultät der Martin- Luther
Univerſität verliehen.

ZDuisburger Oper nach Prag verlegt. Auf Grund
einer zwiſchen Reichsminiſter Dr. Goebbels und
Staatsminiſter Obergruppenführer Karl Hermann
Frank getroffenen Vereinbarung wird die ſtädtiſche
er burg zum 1. September 1948 nach Prag
erlegt.

Uraufführung in Hannover. Am 5. September
gelangt in Hannover die Komödie von Robert Walter,
die „Komödiantenprobe“ in der Jnſzenierung von
Reinhold Olſchewski zur Uraufführung. Die Komödie
wurde von Robert Walter eigens für das Garten
Thegter in Herrenhauſen geſchrieben
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Als PER GA S
Verdunkelung: Von Mittwoch 20.51 Uhr bis Don

nerstag 5.40 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 7.24 Uhr;
Monduntergang: Mittwoch 20.43 Uhr.

Die alte Steinmwühle

Aufn. MNZevBilderdienſt (Schülze)

Was du nicht willſt, das man dir tu
Viel Mühe und manchen Schweißtropfen

et es gekoſtet, ehe die helle Sommerhoſe
es Haushurrn ſauber ausgebreitet auf Mut

tis Plättbrett lag. Nun, da eine zackige
Bügelfalte der Stolz jeden Mannes
das Werk fraulicher Geſchicklichkeit krönte,
war es endlich ſoweit, daß „er“ ſie wieder
anziehen konnte. Feierlich, wie beim erſten
Ausgang mit einem neuen Anzug war ihm
zu Mute, als er den kurzen Weg bis zur
Straßenbahnhalteſtelle zurücklegte. Beim
Ausſteigen flüſterte ihm der nachfolgende
Kollege ins Ohr: „Was haben Sie denn mit
ihrer Hoſe gemacht?“ Prompt, wie aus der
Piſtole geſchoſſen, kam die Antwort: „Die
hat meine Frau gereinigt, wie neu, nicht
wahr?“ Schweigend zeigte der Arbeitskame-
rad nach der Stelle, die im allgemeinen zum
Sitzen dient. Man kann ſich den Schrecken
unſeres Freundes vorſtellen, als er dort
einen hanötellergroßen häßlichen Fleck ent
deckte. Ein kurzer Blick auf den eben verlaſſe
nen Platz genügte, die Urſache feſtzuſtellen.
Der „Vorſitzer hatte hierauf, wie ein Fahr
aſt bemerkte, eine Kanne mit ölhaltigem

halt leichtfertigerweiſe abgeſtellt. Ein kaum
wieder gutzumachender Schaden an einem
im Kriege ſchwer erſetzbaren Kleidungsſtück
war das Ergebnis des unagachtſamen, wenn
nicht gar als rückſichtslos zu bezeichnenden
Verhaltens.

Kürzlich war der Chroniſt ſelbſt Zeuge,
wie das helle Damenkleid einer Dame von
einer abgeſtellten Tüte Tomaten, die durch
genäßt hatten, arg beſchmutzt worden war.
Selbſtverſtändliche Rückſichtnahme auf unſere
Mit menſchen macht es jedem zur Pflicht,
Gepäckſtücke möglichſt auf den Perrons abzu
ſtellen. Wenn ſie aber doch einmal in den
Wagen mit hineingenommen werden müſſen,
dann gehören ſie unter den Sitzplatz. Gut nur,
daß es lediglich einige wenige Außenſeiter
ſind, die glauben, ſich hierüber hinwegſetzen
zu können und anderen Fahrgäſten argen
Verdruß bereiten. Erzieheriſch wirkt jedoch
wie in allen Fällen immer noch das gute
Beiſpiel. Und das wollen wir alle gern und
freudig jederzeit geben! awu,

Arbeitseinſatz bei Umquartierung

Zur Regelung des Arbeitseinſatzes der
Umquartierten hat der Reichsminiſter die
Meldebehörden mit Weiſungen verſehen.
Darin wird hervorgehoben, daß die Melde-
behörden den Zuzug der wegen Flieger-
ſchäden oöer vorſorglich umquartierten Per
ſonen den Gemeindebehörden des bisherigen
Wohnorts der Umquartierten anzuzeigen
haben, die ihrerſeits das bisher zuſtändige
Arbeitsamt unterrichten, damit von dort aus
unter Umſtänden für eine Rückberufung der
ohne Einverſtändnis des Arbeitsamtes um
guartierten oder abgewanderten Kräfte ge
ſorgt werden kann, ſoweit ſie am bisherigen
Wohnort dringend benötigt werden. Es hat
ſich in der Praxis gezeigt, daß dieſe Regelung
dann nicht ausreicht, wenn etwa das bis
herige Arbeitsamt nach ſchweren Luftangriffen
nicht in der Lage iſt, den Wiedereinſatz der
guswärts untergebrachten Kräfte und ihre
Rückberufung allein in die Wege zu leiten.
Die für den neuen Wohnort der Umquar-
tierten und Abgewanderten zuſtändigen
Arbeitsämter müſſen dabei behilflich ſein
und auch von ſich aus die Vorausſetzungen
einer Wiederbeſchäftigung der zugezogenen
Perſonen überprüfen und gegebenenfalls
melden.

Die neuen Termine zur Abholung von Lebens
mittelkarten. Der Oberbürgermeiſter Ernährungs
und Wirtſchaftsamt veröffentlicht eine Bekannt
machung über die Abholung der Lebensmittelkarten
in der Zeit vom 6. bis 11. September 1943.

Treue Dienſte. Der Angeſtellte Emil Holz begeht
heute ſein 25jähriges Dienſtjubiläum beim Finanzamt
HalleStadt.

Prüfungen für Reichsſportabzeichen. Der Ober
bürgermeiſter der Stadt Halle veröffentlicht heute eine
Bekanntmachung über Prüfungen für das Reichsſport
abzeichen im Monat September 1943.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EßK. 2. Klaſſe. wurden ausgezeichnet:
Unteroffizier Oskar Angermann, Herrenſtr. 20;

Obergefreiter Emil Schulze, Breitenfelder Straße 13.

u968. Skandarte F Sturm X fährt ab
Im „Heimathafen“ unſerer Gaufilmſtelle Die Tonfilmwagen im neuen Gewand

Dort, wo am Saaleſtrand in der Gauſtadt
die trutzigen Felſen einer Burgruine mit
ihren wuchtigen Quadern ſteil gen Himmel
ragen, iſt der „Heimathafen“ der roten Ton
filmwagen die Gaufilmſtelle des GauesHalle- Merſeburg. Wir alle haben wohl ſchon
einmal die kleinen vder großen knallroten
Tonfilmwagen in den Straßen der Halloren
ſtadt geſehen. Sprechen wir es aber ganz vffen
gus, wir haben ſie meiſt nur wenig beachtet,
ſie waren eine flüchtige Erſcheinung im haſti
gen Leben und Treiben unſerer Stadt. Viele
wußten nichts Rechtes mit ihnen anzufangen
und konnten ſich wenn überhaupt nur
ein verſchwommenes Bild von ihrer Daſeins
berechtigung machen. Und wieviel frohe
Stunden haben gerade dieſe Tonfilm-
wagen in die länölichen Bezirke unſeres
Gaues gebracht. Hier iſt es immer ein Feſt
tag, wenn ſie mit lautem Motorengebrumm
im Städtchen vder Dörfchen ihren Einzug
halten. Wie ein Lauffeuer verbreitet ſich dann

dieſe Kunde von Mund zu Mund und am
Abend nach getaner, ſchwerer Arbeit, trifft
ſich jung und alt im Saal des Dorfkruges

oder wo es auch immer iſt: „unſere Gau
filmſtelle ſpielt auf“.

Kürzlich beſuchten wir nun wieder einmal
den „Heimathafen“ der Gaufilmſtelle, und da
bei erfuhren wir, daß viele dieſer Wagen
mit ihrer Beſatzung „kv“ geſchrieben worden
ſind „kv“ zum Einſatz für Truppen
betreuung Film irgendwo im Süden der
europäiſchen Front. Marſchbereit ſtanden
die Wagen in Reih und Glied. Jhre ſonſt
leuchtende rote Farbe war verſchwunden. Sie
hatten ein neues Kleid die gelbe Wehr-
machttarnfarbe angelegt. Männer in
NSKK.- Uniform mit einem „F“ am Spiegel
waren beſchäftigt, den Troß dieſer Wagen in
Marſch zu ſetzen. Es waren Männer eines
neu eingeſetzten Sturmes, der hier in Halle
aus Gau angehörigen zuſammengeſtellt wor
den war und deren Aermelſtreifen mit dem
Zeichen „NSKK. Staffel F“ ihre Tätigkeit
verriet.

Nicht alle waren Neulinge. Einige von
ihnen waren ſchon früher im Südoſten im
Einſatz zur Truppenbetreuung Film ge
weſen. Alle aber kommen zum Fronteinſatz

„Jhren Ausweis bikke, Kriminalpolizei!“
Als „Kiebitz“ auf Kontrollfahrt Notwendige „Störungen“ im Zugabteil

Morgens 9 Uhr auf dem Hauptbahnhof.
Haſtendes Gedränge am DeZug. Die beiden
Männer, die wir begleiten und die als letzte
den bis an den Rand beſetzten Wagen be
ſtiegen haben, ſind vorerſt raſch im Dienſt
abteil verſchwunden, wo ſie ihre gewichtigen
Aktentaſchen unterbringen und bei dieſer
Gelegenheit die Bekanntſchaft mit einer
Wehrmachtſtreife machen. Die Kollegen von
der anderen Fakultät berichten, daß ſie be
reits „durch“ ſeien. So verläuft die Fahrt
bis zum nächſten Haltebahnhof, vhne be
ſondere Ereigniſſe. Hier wird ein Perſonen
zug beſtiegen und nun fängt die Arbeit für
die beiden Männer an, die ſich als Ziviliſten
unter Ziviliſten in den beſetzten Wagen be
geben. Kaum hat der Mann mit der roten
Mütze das Abfahrtszeichen gegeben, dann
klingt eine ruhige Stimme verhalten durchdas Abteil: „Jhre Rusweiſe bitte, Kriminal
polizei!“ Freilich gibt es erſtaunte undüberraſcht aufblickende Geſichter, auch ſolche,
die den Beamten fragend fixieren, als
wollten ſie etwa ſagen: „Und Jhr Ausweis,
mein Herr?“ „Natürlich iſt der Beamte dar
auf vorbereitet. Er zieht unaufgefordert das
golödfarbene, ovale Anhängſel am anderen
Ende der Uhrkette heraus (im zünftigen
Kriminalroman kommt es zwar immer noch
hinterm Rockaufſchlag vor), auf dem in deut
lich IJesbarer Blockſchrift „Staatliche Krimi-
nalpolizei“ geſchrieben ſteht.

Kein Zweifel alſo, der Mann iſt in Ord
nung. Er hat neben der Erkennungsmarke
noch einige andere nicht ohne weiteres ſicht
bare Dinge bei ſich, die ſeiner zivilen Er
ſcheinung ſozuſagen eine amtliche Note ver
leihen und ihm damit auch den Stempel
amtlicher Machtvollkommenheit aufdrücken.
Die Aktentaſche im Dienſtabteil iſt nicht nur
für die Unterbringung des Proviants be
ſtimmt, ſie beherbergt nebenbei eine un
ſcheinbare Akte, die im Bedarfsfalle wert-
volle Dienſte leiſtet. Es könnte ſein, daß ein
„Bekannter“ auftaucht, der einem irgendwie
bereits eimal begegnet iſt. Das Fahndungs-
buch verſchafft die unbedingte Gewißheit dar
über, ob es ſich um eine Perſon handelt,
nach der man ſchon geraume Zeit fieberhaft
Ausſchau hielt. Gegebenenfalls käme dann,
wenn es ſich um einen ſchweren Jungen
handelt, noch ein handfeſtes „Kettchen“ in
Frage, das jederzeit griffbereit iſt und das
den Beamten in die Lage verſetzt, ſeinen un
freiwilligen Begleiter bis zur nächſten Sta

tion mühelos „ſpazierenzuführen“. Bereit-
willig werden die Ausweiſe, ſoweit vor
handen, hervorgeholt. Was kommen da nicht
alles für Papiere zum Vorſchein, die den
Beamten von der Richtigkeit der Perſonalien
überzeugen ſollen! Frauen zum Beiſpiel
haben von der Brot bis zur Butterkarte
alles bei ſich, nur keinen gültigen Perſonal
ausweis. Eine Frau, die ganz Und gar
„ohne“ reiſt, gibt freundlich lächelnd die
naive Antwort: „Wiſſen Sie, ich fahre doch
bloß bis zur nächſten Großſtadt, muß das
unbedingt ſein?“ Der Beamte gibt ihr aus
führliche Aufklärung. „Daß wir gerade im
Kriege verſchärfte Kontrollen durchführen,
hat ſchon ſeine Gründe. Wir ſind gewiß weit
davon entfernt, in jedem, der ſich nicht aus
weiſen kann, einen Spitzbuben zu ſehen.
Denken Sie aber nur einmal an Jhr perſön
liches Jntereſſe, wenn aus irgendwelchen
Gründen auf einem Hauptbahnhof eine ver
ſchärfte Kontrolle ſtattftndet. Eine ſofortige
Vorladung nach dem Polizeipräſidium von
unbeſtimmter Dauer wäre die Folge.“

Eine weitere wichtige Aufgabe der Zug-
kontrollen iſt die Ueberwachung der reiſen
den Ausländer, die einen gültigen Urlaubs
ſchein beſitzen müſſen, ehe ſie ihre Reiſe an
treten können. Dann gibt es noch Zeit
genoſſen, die gern reiſen und weniger gern
arbeiten. Sie werden auf ſchnellſtem Wege
einer nützlichen Tätigkeit zugeführt. Bei
Männern im wehrpflichtigen Alter genügt
die Kennkarte im allgemeinen nicht; ſie
müſſen unbedingt den Wehrpaß bei ſich
haben ver irgendeine Beſcheinigung über
ihr Wehrdienſtverhältnis, wenn ſie ſich vor
eventuellen Ueberraſchungen ſchützen wollen.
Grundbedingung iſt auf jeden Fall, daß jeder
Reiſende einen Lichtbildausweis mit ab
geſtempeltem Lichtbild bei ſich führt, wie etwa
die Kennkarte, den Führerſchein, einen ent
ſprechenden Ausweis der Partei oder ihrer
Gliederungen, den Werkausweis ver den
Berufsausweis. Lebensmittel- oder Kleider
karten, Einwohnerſchein mögen zwar ebenſo
unentbehrliche Papiere für die Reiſe ſein,
allein der Kriminalbeamte kann damit nichts
anfangen. Wer will dem Beamten beweiſen,
daß der Einwohnerſchein der ſich auszuweiſen
den Perſon gehört; er kann geſtohlen oder
gefunden worden ſein. Das abgeſtempelte
Lichtbild dagegen iſt ein untrügliches Beweis
ſtück. Man darf natürlich nicht vergeſſen, den
Ausweis ſelbſt zu unterſchreiben; die Zug
e ließ erkennen, daß das oft vergeſſen
wird.

Warum ſpielt die Katze mit dem Wollknäuel?
Bei den jungen Robben wird das Spiel oft Ernſt

Können Tiere ſpielen? Dieſe Frage wird
wohl jeder bejahen, denn wer hätte nicht ſchon
junge Hunde beim Spiel beobachtet, wenn ſie
ſich tſagen, hinwerfen, balgen und zerren. Die
junge Katze entdeckt in einer Papierkugel ein
begehrenswertes Spielzeug, an dem ſich herr
lich die Kraft der Krallen erproben läßt und
zugleich das Fangen geübt wird, als Vorſpiel
für die künftige Mäuſejagd. Warum aber
ſpielen die Tiere? Wohl aus einem gewiſſen
Kraftüberſchuß heraus, der ſich bei erwachſenen
Tieren daraus ergibt, daß ſie der Nahrungs
erwerb und die Fortplanzung zeitweiſe nicht
voll in Anſpruch nimmt. Es iſt eben ein Ueber
ſchuß an Lebenskraft, ein innerlich bedingter
Betätigungsdrang vorhanden.

Charakteriſtiſch iſt die Luſt am Spiel bei
den Affen, ganz beſonders bei den Schim
panſen. Man hat beobachtet, wie zwei Schim
panſen erſt langſam um einen Pfahl wan-
derten und dann Tanzbewegungen ausführten.
Bald ſchloſſen ſich weitere Schimpanſen an,
und zum Schluß ſtampften alle Tiere im Takt,
indem der eine Fuß ſtark, der andere leiſe auf
geſetzt wurde. Dazu nickten ſie mit den
Köpfen und gaben ſich dieſer Tätigkeit mit
Begeiſterung hin. Wer hätte auch nicht ſchon
jungen Bären, Löwen, Wölfen und Tigern im
Zvoologiſchen Garten beim Spiel zugeſchaut.

Unter den Vögeln ſind die Raben recht
ſpielluſtig. Mit viel Lärm führen ſie aller
lei Bewegung aus, wobei es ihnen nichts
ausmacht, auch einmal auf dem Rücken am
Boden zu liegen. Erſtaunliches können die
Papageien leiſten. Sie brauchen durchaus
nicht einen Spielgefährten. ſondern ſie kön-
nen ſich allein ſtundenlang beſchäftigen. Be
kannt dürfte es ſein, daß ſie in der Gefan

genſchaft mit irgend einem- Gegenſtand ſpie
len und ſich dabei mit dieſem, den gelernten
Wortſchatz anwendend, unterhalten.

Bei unſeren Haustieren können wir auf
der Weide oft beobachten, wie Kühe mit ge
ſenktem Kopf einander gegenüberſtehen, ohne
daß es zu ernſtlichen Kämpfen kommt. Ab
wechſlungsreich ſind die Spiele der Lämmer
auf der Wieſe, die netten Rundläufe junger
Kaninchen und die kurioſen Sprünge junger
Pferde. Die Bockſprünge der Ziegen erfül-
len jeden Beobachter mit einer ſtillen Heiter
keit. Doch müſſen wir auch hier bedenken,
daß bei wild lebenden Ziegen, wie auch bei
den Gemſen, dies eine Vorübung für das
Leben im Gebirge bedeutet.

Ein wenig anders geht es bei den jungen
Robben zu. Sie können im Eifer des Spiels
zu ernſten Auseinanderſetzungen übergehen,
aber meiſt greift dann das Familienvber-
haupt ein und trennt die Streithähne. See
hunde bringen es fertig, ſich derartig in ihr
Spiel zu vertiefen, daß es einem Fänger ge
lingen kann, bis auf Wurfweite mit der Har
pune an ſie heranzukommen. Pinguine ſind
ebenfalls dürchaus dazu geneigt, im Waſſer
die tollſten Kapriolen auszuführen, wobei ſie
oft elegant auf dem Rücken ſchwimmen. Sind
ſie geſättigt, ſpielen ſie auch mit toten Beute
tieren, um ſie zum Schluß doch noch zu ver
zehren.

Wir ſehen alſo, wie ſtark der Spieltrieb
bei den Tieren ausgeprägt iſt, und wenn
darin auch oft nur eine Vorbereitung für
den Kampf zu erblicken iſt, ſo bleibt doch die
Tatſache beſtehen, daß die Tiere bei der Aus
führung ihrer Spiele ſichtlich ein Luſtempfin
den zeigen.

für die Wehmacht aus irgendeinem Grunde
nicht mehr in Frage. Teils ſind es Kriegs
verſehrte, teils aber auch Männer, die die
Altersgrenze der Wehrfähigkeit überſchritten
haben und ſich nun freiwillig ein neues Auf
gabengebiet ſuchten. Faſt alle Berufe des
täglichen Lebens ſind hier vereint: Schloſſer,
Schneider, Fleiſcher oder Gaſtwirte, um nur
einige zu nennen, wurden in der Vorführer
NachwuchsSchule Halle für ihre neue Tätig
keit ausgebildet. Teils theoretiſch durch Fach
lehrkräfte, teils aber auch militäriſch durch die
Wehrmacht. Und nach erfolgreicher Ablegung
einer polizeilichen Abſchlußprüfung wurden
ſie dann nach fünfwöchiger Ausbildung
als Filmvorführer anerkannt. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß alle dieſe Vorführer Kraft
fahrer ſein müſſen. Daher war es zwangs
läufig gegeben, daß ihre Zuſammenfaſſung im
NSKK. als geſchloſſene Einheit erfolgte Der
Einſatz dieſer Männer aber zur Truppen
betreuung geſchieht durch die Partei Reichs-
propagandaleitung Hauptamt Film nach
Vereinbarung mit dem Oberkommando der
Wehrmacht.

Mehrere hundert Wagen ſtehen an allen
Fronten vom äußerſten Norden bis zum
Süden, vom Weſten bis zum Oſten täglich
bereit, um der kämpfenden Truppe die aller
neueſten Filme zu zeigen. Nicht Hunderte von
Kilometern hinter der Front in ſchönen Film
theatern und Klubſeſſeln oder wo es auch im
mer ſei, erleben unſere Soldaten das neueſte
Filmgeſchehen aus der Heimat. Nein, vielfach in
vorderſter Linte, in Bunkern, zerſtörten Häu
ſern vöer Unterſtänden, die alle von er
bitterten Kämpfen erzählen können, weilt der
Vorführer mit ſeinem Tonfilmwagen, um
unſeren Frontkämpfern fern der Heimat
Stunden der Freude und Entſpannung zu
vermitteln.

Am geſtrigen Tage nun ſind die dafür be
ſtimmten Tonfilmwagen unſeres Gaues für
ihre neue Tätigkeit im Süden der Front ver
laden worden. Und in kurzer Zeit wird
mancher Soldat wieder, diesmal aber weitab
von der heimatlichen Scholle freudigen Her
zens ſagen können: „unſere Gaufilmſtelle

ſpielt auf.“ PAVUS HABLISCEEN LICRATSFIEIHAVSERN

ufa Ritterhaus:
„Romanze in Moll

Der TobisFilm „Romanze in Moll“ erzählt die
Geſchichte einer Liebe, die aus ſich heraus tragiſch
endet. Die Geſchichte von der Frau, die einen un
geliebten Mann geheiratet hat, der ſie achtet und ihr
das Leben aus Dankbarkeit ſo lebenswert wie möglich
zu geſtalten trachtet, und die nun plötzlich erkennen
muß, daß ihr Herz ganz andere Wege gehen muß
dieſe Geſchichte ſpinnt der Film dramatiſch ſowie
epiſch in die Tiefe und Breite und läßt ſie mit einer
Verzweiflungstat enden. Die Tragik liegt offenbar:
die ſeliſche Kraft zur inneren und damit verbunden
auch äußeren Befreiung fehlt; die Verhältniſſe und

die Umgebung ſind ſtär
ker, alſo muß die Rein
heit, trotz Erkenntnis des
Wahren, unterliegen
Daß dieſer Film zu
einem zauberhaften Er
lebnis wurde, verdankt
er der unerhört zarten
und feinfühligen Hand
des Regiſſeurs Helmut
Käutner, der es verſtan
den hat, die ſeeliſchen
Regungen aller Beteilig
ten filmiſch zu deuten,
ohne in irgendeiner
Form zu offenſichtlich zu
werden. So wurde der

Bildſtreifen ſelbſt eine Romanze, die, wenn auch in
Moll geſetzt, die hellen Lichter menſchlicher Seelen
kraft aufleuchten läßt. Die Möglichkeiten des Films,
Seeliſches bildhaft nahezubringen, blieben dabei
keinesfalls ungenutzt. Käutner fand zudem in Mari
anne Hoppe eine Darſtellerin, deren herbe Schönheit
und fraulich-empfindſame Kraft dem darzuſtellenden
Charakter nichts ſchuldig blieb. Ferdinand Marian
als impulſiver Künſtler ſchuf eine Männergeſtalt von
eindrucksvollen Umriſſen, und Siegfried Breuer ver
mied in einer Epiſode glücklich jegliche Peinlichkeit.
Paul Dahlke, der ſpießige, aber gute und gutmütige
Ehemann, gab eine Figur, die mitleiden läßt.
Sehr eindrucksvoll hat Georg Bruckbauer photo
graphiert; die Muſik ſchrieb Lothar Brühne und
Werner Eisbrenner. Das Drehbuch erſannen Helmut
Käutner und Willi Clever. Robert Glass

Jnſtrumentenbeihilfe für Bombengeſchädigte. Jn
folge der feindlichen Terrorangriffe haben zahlreiche
Muſiker ihre Jnſtrumente eingebüßt. Wenn auch alle
Vorkehrungen getroffen ſind, dieſe Schäden ſobald
wie möglich auszugleichen, ſo iſt es doch ſehr er
wünſcht, daß auch aus Privatbeſitz entbehrliche Jn
ſtrumente zur Verfügung geſtellt werden. Der Präſi
dent der Reichsmuſikkammer appelliert deshalh an alle
Mitglieder der Kammer, die doppelte oder ſonſtwie
gegenwärtig nicht benötigte Muſikinſtrumente beſitzen,
dieſe käuflich oder leihweiſe bombengeſchädigten
Berufskameraden zu überlaſſen. Meldungen, auch von
Muſikfreunden, die der Kammer nicht angehören,
nehmen ſämtliche Dienſtſtellen der Reichsmuſikkammer
entgegen.

Berufsſchulpflicht für Anlernlinge. Jn einem Er
laß an die Unterrichtsverwaltungen hat der Reichs
erziehungsminiſter eine Klarſtellung zur Berufsſchul
pflicht der Anlernlinge vorgenommen. Jm Einver
nehmen mit dem Reichswirtſchaftsminiſter ſtellt er
feſt, daß die Berufsſchulpflicht der Anlernlinge nach
den geſetzlichen Vorſchriften nicht mit der Voll
endung des 18. Lebensjahres endet, ſondern darüber
hinaus bis zum Abſchluß der Anlernzeit dauert, wenn
fachlich ausgerichtete Berufsſchuleinrichtungen vor
handen ſind. Für die jüngeren Anlernlinge verbleibt
es bei der dreijährigen Berufsſchulpflicht.

Altersjubilare. Der Rentner Michael Deutſch,
Kleine Brunnenſtraße 2, vollendet heute ſein 80.
Lebensjahr. Ebenfalls ſeinen 80. Geburtstag be
ging geſtern der ReichsbahnOberſchaffner i. R. Wil
helm Buſchmann, der gleichzeitig 40 Jahre im Hauſe
Thomaſiusſtraße 31 wohnt. Jhren 93. Geburtstag
feierte geſtern Frau Karoline Franke geb. Herzog,
e des Mutterehrenkreuzes in Gold, im Alters
eim.

Zeichn.: Tobis-Legies
Ferdinand Marian

RUNDFUNK VON MORGEN
Reichsprogramm: 11.00: Kleines Operettenkonzert.

15.00: Schöne Melodien. 20.20: Edvard-Grieg-Sendung.
21.10: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“, 3. Akt (Feſt

wieſe), Leitung: Hermann Abendroth (Aufnahme aus
Bayreuth).

Deutſchlandſender: 17.15: Sinfoniſche Muſik.
Vertraute Weiſen. 21.00: „Muſik für dich.“

20.15



J. September 1943 AMITTELDEUTSCHE NATIONAC- zen Seite 5

Aus der Wirtschaft

Trotz des Krieges starke Ausfuhr
Anläßlich der umfangreichen deutſchen Beteiligung

an der gegenwärtig in Jzmir veranſtalteten türkiſchen
Meſſe gab der Präſident des Werberates, Prof. Dr.
Hunke, einem türkiſchen Zeitungsvertreter aufſchluß
reiche Auskünfte. Deutſchland, ſo heißt es darin,
exportiert weit ſtärker, als das Ausland im all
gemeinen annimmt denn Deutſchland betrachte es als
ſeine Pflicht, trotz des Krieges ſeine bisherigen
Handelspartner nicht im Stich zu laſſen. Deutſch
land ſei als der ſtärkſte Handelspartner der Türkei
mit mehr als 50 v. H. der türkiſchen Einfuhr beteiligt.
Obwohl Deutſchland wegen des Krieges einen er
höhten eigenen Bedarf habe und außerdem auch die
Lieferungen an andere europäiſche Staaten im
gleichen Umfang aufrechterhalte, zeige das reichhaltige
Sortiment der deutſchen Lieferungen an die Türkei
im Jahre 1942 ſeine Bereitſchaft und Lieferfähigkeit:
Papier, Pappe, Eiſenwaren, Metallwaren, pharma
zeutiſche, feinmechaniſche und optiſche Erzeugniſſe
ſowie Lokomotiven, Textil-, Kraft, Landmaſchinen
und elektriſche Maſchinen, elektrotechniſche Erzeugniſſe
ſowie Rundfunkgeräte wurden in einem beträchtlichen
Umfang geliefert.

Selbſtverantwortung der deutſchen Vauwirtſchaft.
Reichsminiſter Speer hatte die Vertreter der ſtaat
lichen mit der Bauwirtſchaft befaßten Dienſtſtellen
nach Berlin berufen, um ihnen ſowie den Vertretern
der im neugebildeten Hauptausſchuß Bau zuſammen
gefaßten Bauwirtſchaft grundlegende Weiſungen für
ihre künftige Arbeit zu geben. Ausgehend von den
außerordentlichen Erfolgen, die im Rüſtungsſchaffen
mit der Einſchaltung der Selbſtverantwortlichkeit der
Induſtrie gemacht wurden, forderte Reichsminiſter
Speer Höchſtleiſtungen von der deutſchen Bauwirt
ſchaft. Anſchließend gab der Leiter des neuerrichteten
Hauptausſchuſſes Bau, Direktor Gärtner, eine Dar
ſtellung dieſer neuen Organiſation der Selbſtverant
wortung und legte die Grundlinien für die Zu
ſammenarbeit mit den bisherigen baulenkenden
Dienſtſtellen dar. Danach liegen die Lenkungsaufgaben
beim GB.Bau, während für die geſamte Baudurch
führung der Hauptausſchuß Bau verantwortlich iſt.

Seifengeſchäfte müſſen Verpackung zurückgeben.
Der Preiskommiſſar hat die Rückgabe von Ver
packungsmitteln bereits in verſchiedenen Erlaſſen ge
regelt. Nun hat er mit Wirkung vom 15. Auguſt ab
auch genehmigt, daß die der Wirtſchaftsgruppe Che
miſche Induſtrie angehörenden Herſteller von Seifen,
Waſch und Reinigungsmitteln ſowie von Schuh
Leder und Fußbodenpflegemitteln jeder Art ſowie
die Handelsgeſchäfte ihren Abnehmern gegenüber die
Lieferung neuer Ware von der unentgeltlichen Rück
gabe von mindeſtens 75 v. H. der Pappkartons, Papp
fäſſer und Holzkiſten abhängig machen dürfen. So
weit die bisherigen Lieferbedingungen die Rückgabe
des Verpackungsmaterials innerhalb anderer Friſten
und gegen Vergütung vorſehen. bleiben dieſe un
berührt. Kleine Verkaufspackungen bleiben von dieſer
Regelung, die ſich nur auf den Verkehr zwiſchen dem
Einzelhandel und den Herſtellern und Großhändlern
bezieht, ausgeſchloſſen.

Opel Kühne Aktiengeſellſchaft, Zeitz. Die Opel
Kühne AG., Zeitz, erzielte im Geſchäftsjahr 1942

einen ausweispflichtigen Rohüberſchuß von 997 100
(1 005 900) RM. Zinſen erbrachten 2500 Er) RM.
und ao. Erträge 25 100 (57 900) RM. Nach Abzug der
Löhne und Gehälter, der ſozialen Abgaben, Steuern,
außerordentlichen Aufwendungen und Beiträgen an
Berufsvertretungen ſowie nach Abſchreibungen von
45 100 (60 100). RM. und Rücklagen von 62 400
(127 000) RM. bleibt ein Reingewinn von 39 394
(41 685) RM., über deſſen Verwendung (i. V. 6v. H.
Dividende) keine Mitteilungen vorliegen. Rücklagen
wurden von 238 800 auf 304 300 RM. erhöht. An
dererſeits ging das Umlagevermögen von 810 750 auf
793 900 RM. zurück.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen AG. Aus dem AR.
iſt Generaldirektor Otto Roth von der RothBüchner
G. m. b. H., Berlin-Tempelhof, ausgeſchieden. Zuge
wählt wurde Dr.Jng. Friedrich Wilhelm Zürcher,
Vorſtandsmitglied der Auergeſellſchaft AG., Berlin.

h Oguten nen Sehr oder
e e Wesehke.V Vnsere beiden Mädel haven ein den 51. August 1943.

Ihre Vermählung geben be-
Kannt: Buchsachverständiger Otto

und Frau Elsa geb.
Halle,

Blick in die Welt

Vor 75 Jahren ſtarb Guſtav Kühn, der die Neu
ruppiner Bilderbogenfirma gleichen Namens zur
höchſten Blüte gebracht hat. Seit Ende des 18. Jahr
hunderts haben dieſe bunten Bildexbogen faſt jedes
Kriegsgeſchehen illuſtriert, ſie ſind zu vielen Mil
lionen in allen Erdteilen verbreitet worden. „Zu
haben bei Guſtav Kühn in Neuruppin“, ſo hieß es
früher rechts unten in der Ecke, heute drückt ſich das
ſachlicher mit Druck und Verlag aus, aber geblieben
ſind ſie doch in ihrer volkstümlichen Art, ſo wie ſie
unſere Väter und Großväter und Urgroßväter ſchon
erfreut haben.

Johann Bernhard Kühn kehrte 1775 nach weiter
Wanderſchaft heim, auf der er neben der Druckkunſt
das Stempelſchneiden gelernt hatte; in Neuruppin
ſchuf er ſeine Bilderbogenwerkſtatt, in der er ſein
eigener Zeichner und Bildſtockſchnitzer war. Eigent
lich hatte Kühn ſeine Bilderbogen nur für den Ver
kauf über den eigenen Ladentiſch hinweg beſtimmt,
aber dann kamen die Hauſierer und Traktatkolpor
teure, die mit den bunten Bildern über Land zogen
und einen ſo großen Abſatz fanden, daß die kleine
Druckerei bald nicht mehr ausreichte, ſondern mehr
und mehr ausgebaut werden mußte. Unter dem
Sohn des Begründers Guſtav Kühn entſtand
eine „Bilderbogenfabrik“, die mit ihren Geſchäfts
beziehungen weit über die engen Grenzen hinaus-
ging. Bereits 1832 waren über eine Million Rup
piner Bilderbogen in der ganzen Welt verbreitet; ſie
wurden nun in Steindruck hergeſtellt.

Die ſchlichte, primitive Art der Buntbilder wie des
dazu gehörigen Textes in Jahrmarktbänkelſängerweiſe
war der eine Grund für dieſe weite Verbreitung. Der
zweite war der oft an die Tränendrüſen rührende
Jnhalt von Moritaten oder kriegeriſchen Ereigniſſen.
Kampf und Kriegsereigniſſe traten überhaupt mehr
und mehr mit allem, was dazu gehört, in den
Vordergrund. Erinnerungsblätter an Schlachten
waren ebenſo begehrt, wie z. B das in vielen Zehn
tauſenden von Exemplaren verbreitete Bildblatt von
dem alten Landwehrmann mit dem Holzbein, der in
der Dorfſchänke ſeine Erlebniſſe aus den Kämpfen an
der Katzbach, bei Dennewitz und Großbeeren erzählte,
oder die Bilderbogen aus dem Soldatenleben und die
aufſtellbaren Truppen und Uniformbilder. Es kam
gar nicht darauf an, ob das Dargeſtellte alles richtig
war, die Hauptſache war, daß ſie das primitive Ge
müt mit möglichſt bunten Farben anſprachen. Wo
eine Granate einſchlug, mußten grellrote Farben
ſpritzen, bei einem Verwundeten mußte das Blut
durch den Verband ſickern, und wenn gar die Düp

„Zu haben bei Guſtav Kühn in neuruppin“

Die weltbekannten Bilderbogen illuſtrierten faſt jedes Kriegsgeſchehen

peler Schanze oder ein Kxiegsſchiff in die Luft flog,
mußte ein gewaltig roter Feuerzauber zum Himmel
ſpritzen, in dem Körperteile und Materialfetzen durch
einanderwirbelten. Wohl kaum wurde in Neuruppin
mehr rote Farbe verbraucht als im Krieg 1870771
oder gar im Ruſſiſch-Japaniſchen Krieg, im Buren
und ſpäter im Weltkrieg.

Daß die fleißigen Zeichner dieſer Bilder kaum
aus den Mauern ihrer Heimatſtadt hinausgekommen
waren und auch ſonſt von Sachkenntniſſen ſo wenig
getrübt waren, daß ſie beiſpielsweiſe einmal die ruſſi
ſchen und japaniſchen Uniformen verwechſelten und
auch ſonſt in ihrer Phantaſie Unmögliches möglich
machten, ſpielte keine Rolle. Volkstümlich waren die
Ruppiner Bilderbogen immer. Schon 1870/71 er
reichten einige Bilderbogen Auflagen, die in die Mil
lionen gingen. Kaum eine bedeutende Heldentat aus
deutſcher Soldatengeſchichte gibt es, die nicht durch
die Ruppiner Bilderbogenpreſſen gegangen iſt. Auch
ſonſt ſtanden die Ruppiner Bilderbogenfabrikanten
immer in einem engeren Verhältnis zu den Sol
daten. Ein großer Teil der Schießſcheiben kommt
von dort, und zeitweiſe wurde das ganze Heer mit
den Ruppiner Scheiben verſorgt.

Daß auch der jetzige Krieg im Vordergrund dieſer
Bilderbogenmänner ſteht, iſt ſelbſtverſtändlich. Auch
heute geben ſie ohne große Künſteleien mit immer
noch kräftigen Bildern und Verſen volkstümlichen
Anſchauungsunterricht aus Kampf und Sieg. Wenn
ſich auch Darſtellung und Druck verfeinert haben, der
feſte, kräftige, harte Sinn dieſer märkiſchen Bilder
bogen iſt der gleiche geblieben und bezeugt auch in
unſerem Zeitalter der Photographie, der illuſtrierten
Preſſe und des Films immer noch durch die weite
Verbreitung ſeine geſunde Eigenart. Otto Riebieke

Eiſenbahnunglück in USA. Jn Wahland im
Staate Neuyork ſtießen ein Perſonenzug und ein
Güterzug zuſammen. Wie Reuter berichtet, kamen
dabei mindeſtens 25 Perſonen ums Leben, 150 wurden
verletzt.

10 566 tödliche Verdunkelungsunfälle in England.
Seit Kriegsausbruch ſind in England 10 566 Perſonen
durch Verkehrs und andere Unfälle im Zuſammen
hang mit der Verdunkelung getötet worden. Die eng
liſche Preſſe beſchwert ſich erneut über Unachtſamkeit
und hebt hervor, daß in den letzten Wintermonaten
die Zahl der Verkehrsopfer größer geweſen ſei als
die der Bombenopfer.

Turnen Sport Spiel
in Sonntag der eigter gehalten

Der Monat September beginnt mit einem Sport
programm, das ſich auch unter anderen Bedingungen
ſehen laſſen kann. Nicht weniger als drei Meiſter
ſchaftsWettbewerbe ſtehen am 5. September auf der
Karte. Jn Augsburg werden die Turn und Spiel
meiſterſchaften zum vierten Male entſchieden. Für den
Zwölfkampf der Männer wurden 76 Turner aus allen
Gauen gemeldet, und am Achtkampf der Frauen be
teiligen ſich 32 Turnerinnen. Frankfurt a. M. iſt der
Schauplatz der vierten Deutſchen Kriegsmeiſterſchaften
im Rollkunſtlaufen. Eine weitere deutſche Meiſterſchaft
wird in Luxemburg ausgetragen, und zwar ſind es
die Fechter, die dort um die Titel kämpfen. Jm Fuß
ball intereſſiert neben den erſten Punktſpielen das
Spiel Schalke 04 Luftwaffe Düſſeldorf. Jm Hand
ball gibt es die Zwiſchenrunde der Frauen mit fol
genden Spielen: TiB Stahlunion Düſſeldorf in
Berlin, DTSG 74 Hannover Kieler MTV in Han
nover, VfR Mannheim Eintracht Frankfurt in
Mannheim und Asco Königsberg Reichsbahn Bres
lau in Königsberg. Die Leichtathleten beſtreiten ihre

Vereinsmeiſterſchaft. Unter Verſchiedenes iſt aufzu
führen: Internationale Radrennen in Helſinki mitdeutſcher Beteiligung, das Treffen Runge- Kohl
brechex in Minden, der Ringländerkampf Kroatien
Slowakei in Agram und die Leichtathletik Slowakei
gegen Kroatien in Preßburg.

Der Heldentod von Ludwig Schweickert, der als
Zugführer in einem Grenadierregiment bei den harten
Ahwehrkämpfen im Raume von Orel fiel, reißt eine
große Lücke in die Reihen der deutſchen Schwer
athletik. Mit Oberfeldwebel Schweickert verlieren wir
einen der hervorragendſten Ringer, der bis in die
Kriegsjahre hinein nicht weniger als achtmal deutſcher
Meiſter werden konnte. Bei den Olympiſchen Spielen
in Berlin und auf drei Europameiſterſchaften belegte

er hinter Schwedens Weltmeiſter Jvar Johanſſon je
weils den zweiten Platz.

Bezirksmeiſterſchaft der Turner. Bezirksmeiſter im
Mannſchaftsturnen der Männer wurde in Roßla die
Mannſchaft des TV. Roßla mit 192,5 Pkt. Bei den
Turnerinnen wurde Bezirksmeiſter die Mannſchaft des
TV. Jahn Schkeuditz mit 83,5 Pkt. vor HTSV. Halle
mit 82 Pkt.

v vvv-vvwwwWvv—

Ein Weltrekord im Gehen wurde in Varjö bei den
ſchwediſchen Meiſterſchaften von Werner Hardmo über
10 Kiloineter mit 43:21,3 aufgeſtellt. Die alte Welt
beſtleiſtung wird ſeit 1937 von dem Norweger Edgar
Bruun mit 43:25,8 gehalten.

Unſer Rätſel
Magiſches Kreug

e e

aga bb eeeeeeeeeeeee gggg hhhii t nn-rrrrrr-ſſeaittt un 5Vorſtehende Buchſtaben ſind ſo in die waagerechten
und fenkrechten Reihen einzuſetzen, daß ſich gleichlautende
Wörter untenſtehender Bedeutung ergeben: 1. Trauer
ſpieldichter, 2. ſoviel wie Verlangen, 3. beſondere Art
von Geldinſtitut, 4. unangenehmes Geräuſch.

Auflöſung des vorigen Zitatmoſaiks.
Die Kunſt iſt Freude an ſich, am Daſein, an der

Algemeinbeit.

dDenk jetzt msommer
schon an den Winfer!

v e15 Heizungsfr
2 finden Antwort

Auch die schönsten gedruckten Ratschläge
können nicht der besonderen lage
Einzelfaſles gerecht werden. Um solche fragen
in der Wohnung selbst, am Herd, an den
Oten, am Waschkessel usw., zu beanworten,
gibt es ſetzt für jeden den „Heizbeduf-
fragten“, der ebenso ehren amtlich hilft, wie
etwa der NSV-Blochwalter auf seinem Ge-
bief. Dieser „Heizbeaduftragte“ Wird Sie in
den kommenden Wochen besuchen, um hre
Nefe 26 hören ond ihnen Rofschläge zu
geben. Wenn Sie in dringenden fäſlen vorab
eine Auskunft brauchen, so finden Sie seine
Anschrift am Schwarzen Brett lhres Hauses
Mit seiner Hilfe werden sich dann etwaige
Schwierigkeiten überwinden lassen, damit im
kommenden Winter „Kohlenklau“ aus lhrer
Wohnung ausgesperrt bleibt

Wer ſetzt sich etwas Möhe macht,
im Winter öber dies en lachtl

W Könnern, den 30. 8. 1943.
Hart und schwer trafuns die traurige Nach-

richt, da unser einziger, ge-
Goethestr. 25,

Brüderchen bekommen! Eckhart
wurde am 26. August 1943 ge-
boren. Liesel Schultze geb. Fehse,
z. 2. Diakonissenhaus, Privat-
station Prof. Dr. Krommolt,
Gerhard Schultze, 2. Z. i. Osten.
Halle (S.), Benkendorfer Str. 29.

wiesenen

serer

recht herzlich
Werner Piek,

e Für die uns so zahlreich er-
Glückwünsche

Aufmerksamkeiten anläßlich un-
Verlobung danken

auch im Namen unserer Eltern,

liebter Sohn, der Stolz unseres
Lebens, der Obergefreite

Rolf Scharping
geb. am 5. 12. 1913. Inh. des
EK. 2. Kl., der Ostmedaille u.
des Inf.-Sturmabzeichens, am

und

wWir,

Brigitta Nilius,
Unteroffizier

V Heinz-Peter, 28. 8. 1943. Die
Geburt eines gesunden und Kräf-
tigen Stammhalters zeigen hoch-
erfreut an Jise Gotthehüt geb.
Gerber, Obgfr. Heinz Gotthehüt,
z. 2. im Hsten. Halle (Saale),
Lettiner Straße 28.

Für die uns

dan ken wir
Ruschke,

Halle (Saale),

Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten u. Glückwünsche

Obergefr.,
Adchen geb. Knaut.

17. 8. bei d. schweren Abwehr-anläßlich unserer Kämpfen im Osten den Heiden-
tod fand. Er gab sein hoff-

enst n nungsvolles Leben für Führerung Frau und Vaterland. Seine Kame-
racden betteten ihn auf einem
Heldenfriedhof zur letzten
Zuhe.

Lettin über
im August 1943.

V Manfred, In dankbarer Freude
geben wie die Geburt e in

avierten Jungen bekannt. wünsche und Aufmerksamkeiten Seima geb. Dannenberg.Winter geb. Busch. z. Z. St. -Bar- Zugegangen, daß vir nur auf
bara-Krankenhaus, Willy Winter, diesem Wege, gleichzeitig im

Namen der V
allen unseren
sagen
Heinz Bühne
Büchner geb.
laub

2. 2. im Osten. Bruekdorf, den
30. August 1943.

V Klaus Peter. Unsere Bärbel hat
ein Brüderchen bekommen. In
großer Freude: Gretel Bettig
geb. Friedrich, z. Z. Privatklinik

e Anläßlich unserer Kriegstrau-
ung sind uns so viele Glück-

können.

Döllnitz. im August 1943

In tiefem Schmerz:
Gottfriect Scharping u, Frau

ltern und Autter,
herzlichsten Dank

Morl 31. August 1943.er und schwer traf
Obergefreiter uns die unfaßbare Nach-

r. und Frau Serda richt, daß unser lieber, älte-Sehäfer, z. Z. Vr- I ster Sohn. Bruder, Schwager
und Enkel, der Grenadier

Dr. Wiegand, Günther Rettig, 4 Für die uns
z. Z. Vfz. in einem Lehrstab der
Luftwaffe (Westen). Merseburg.
Winähukweg 24, 27. Aug. 1943. eine e r

7 7 einz Keller,V Ingeborg, 28. August 1943. Pie und Frau in
glückliche Geburt eines gesunden Altenhot. Don

Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten u. Glückwünsche

Oito Albrecht
am 6. 8. 1943 sein junges Leben
im Alter von 19 Jahren bei
den schweren Kämpfen am
Donez lassen mußte. Seine Ka-
meraden betteten ihn auf einem

anläßlich unserer

allen herzlichst.
z. Z. auf Urlaub,

goborg geb. Ritz.
nitz, im Aug. 1943.Pöchterchens zeigen in dank- Heldenfriedhof z. letzten Ruhe.barer Freude an: Anneliese e Für die vielen Geschenke und In tieker Trauer

Heiwig geb. Götze, Trebitz b. Glückwünsche zu unserer Hoeh- Friedrich Alhrecht, z. 7Pauf Helwig, Hauptm. u. Kom- zeit danken wir herzliehst. ar.n Osten, und Frau Marthapaniechetf d. Luftw., 2. Z. i. Felde Wilhelm Bunge unck Frau r geb. Teohmann, Fritz KAi-
S Wir e mer Veorlo bung hen Zeb. Atiehaels. Braehstedt, hrooht, 2. Z. Wehrmaoht,

im September 1948.bekannt: Helga Boczek, Günther
Seufert, Oberleutnant und Adju-

einer Luftnachr.- Abt. E Pür
tant in gz. z. im Felde. Halle (Saale). serer Vermählung sagen wir wann, Obergefr. Richard
Traunstein (Obb.), I. Sept. 1943. herzlichen Dank. Uffz. Kurt Häcdicke, z. Z. Lazarett, und

95 Ihre Verlobung geben, zugleich
im Namen beider Eltern, be-

die überaus
Aufmerksamkeiten anläßlich un-

Tiedemann und Frau Erna geb.
Zachàäus. Unterteutschenthal, im

Werner Albrecht, Obergefr.
Hermann Lochow, z. Z. La-
zarett, und Frau geb. Leh-

zahlreichen

Frau geb. Albrecht, Emi-
lie Albrecht als Großmutter

Mit den Angehörigen trauernPünnt: Geortraud Aſbrecht, Hans August 1943
Ulrich Schultze, ne T 7 Für die uns 7Anh. wiesenen Glückwünsche und Auf-

um einen eben Aitarbeiterur Vermählung er- e veitder Betriebsführer und die Ge-8 Jrlaub Zehmitz ire 85 Blumenstraße 16. merksamkeiten danken wir herz- folgschaft d. Firma Wilhelm
S r n al et Bezirksdirektor Hans Becker Sohn, Baugeschäft,W u e e Günther ung rn e Wallwitz (Saalkr.).h J e l geb. Bergmann. ottbus, Ber- ee h liner Straße 156. Halle (S.), Richendorffstr. 13.u Urlan, Großkugel, Zörbig. E. Allen Freunden Verwandten, J Erfüllt von der Hoffnung auf

im September 1943. Bekannten und Nachbarn, die Genesung verstarb am Sonn
5 vorennte uns anlätzlieh unserer silhernen tag früh nach schwerem LeidenV hre Verlobung geben e al Hochzeit duren viele Glück- J mein einziger, lieber, hotk-

Christa Lubenew, Halle, o Künsohe und Kutmerigamkeſten J nungeveller Sobn, P. und
gtraße 15. ſtuda weg Den i freuten recht herziiehen Dank. RottenführerSimon, Cefr. d. H.-Vet. Akademie Friedrich Meyer u. Frau Martha

Zerlin Berlin. geb. Frenkel, alle (Saale), Erich Koch
V Charſotte Grenser, Gefr. Rudi Köthener Str. 24. 30. Aus 1943. im 38. Lebensjahre

Schmidt geben, gleichzeitig im
Nawen, beider Eltern, ihre Ver- Holiebhen, im August 1943.Iobung bekanat. Sehotterey, m l r alte innige Anteilnahme Seine Mutter Emma Büehner,

August 1943. beim Heimgange unserer lie- Die Trauerfeier findet heute,O Thre Kriegstrauung geben be ben Mutter sagen wir allen am Mittwoech, 12 Uhr, in derkannt: o Grey, Oberfunk- J unsern herzlichsten Dank. gr. Kapelle des Gertrauden-
Karl Teubnermeister, u, Frau Mia geb. Weber.

2. Z. auf Urlaub in Bebitz.

In tiefer Trauer:

friedhofes statt.und Angehörige.

Ammendorf (Saalkreis),
Brühlstr., und Nietleben,
den 30. August 1943.

Halle,

Sohn, seine Etern und Ge-
schwister, Nietleben, Rudi
Kuhknert, z. Z. Wehrmwacht,
Wilhelm Kunhnert und alle
Angehörigen.

den 30. August 1943.
Nach sohwerer, mit Geduld er- er Für die zahlreichen BeweiseHart und schwer traf uns die tragener Krankheit entschlieftieftraurige Nachricht, daß heute meine liebe Frau, unsere e r re nern

mein herzensguter Mann, unser ijber alles geliebte Mutter. Vaters sagen wir en a t elieber, einziger Sohn, Bruder, Großmutter, Schwester und sem Wege unseren herrſteh t
Schwager und Sehwiegersohn, Schwägerin Dank. Im Namen der Hinter
mein n h Meta Rakettfe bliebenen: Charlotte Scheſihase.

chler geb. Haedlckeß Halle (S.), Max-Reger-Str. 8.Gefr. in ein. Inf.-Rgt., im Alter im 66. Lebensjahre. r h30 r e r In tiefer Trauer: P Teotee e r naoffnungsvolles Leben lassen e zener Liebe unmußte s rer Zkette n Meta inniger Teilnahme, die unss geb. Sehreiber. beim Heldentode unseres ein-In tiefer Trauer Lissy Molls geb. Schreiber zigen, geliebten Sohnes und
Frau Margarete Elchler Alfred Sehreiber, und drei Bruders, des Leutnants Rot
geb. Kuhnert, Harry, als Enkelkinder. Masur, duren Wort, Sehrift.

Trauerfeier zur Vinäscherung
am Donnerstag,
15 Uhr, in der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.

Lindenstrabe 1. Halle (S.), Krünstraße 9,
im August 1943.

stillen Händedruck und Blu-
men in unserem tiefen Leid
entgegengebracht wurden, dan-
Ken wir allen aus tiefstem

dem 2. Sept.

Teicha, Groitseh. überel 30. August 1943.
Immer noch hoffend auf

ein Lebenszeichen, erhielten
wir die Nachricht, daß am8. Juli 1943 bei der Erstür-
mung einer Höhe im Raume arbeiter
von Bjelgorod unser Ueber,
einziger Sohn, der Soldat

Richard Henze
im Alter von 1916 Jahren seinjunges Leben gab. Seine Ka-
meraden betteten ihn dort zur

aller

Wörmlitz
Hauptstr.

Am 30. August 1943 entsehliet
nach kurzem, schwerem Leiden
mein lieber Mann, unser treu-
sorgender Vater, Bruder, Groß-
und Schwiegervater, der Land-

Otto Meler
im 57. Lebensjahre

In stiller Trauer im Namen
Hinterbliebenen:

Martha Moelor.

Herzen. Famiſfie Arthur Masur,
b.

9.
Haſio (S.),

Halle (S.), Jägerplatz 2,den 31. August 1943.
Mir die herzliche Anteilnahme
beim Heimgange unserer lIe-
ben Tante sagen wir allen un-
seren herzlichsten Dank. Wi-heim Düe und Frau Else geb.
Sohütze.

Ammendorf, Talstr. 25.
Für die vielen Beweise herz-licher Teilnahme, die uns beim
Heldentod meines geliebten,

letzten Ruhe
In tiefer Trauer:
Hermann Henze, z. Z. in
Vrlaub, und Frau Martha

Halle (S.),
Beim Heimgange meines lieben
Mannes u. Vatis, des Monteurs

un vergeblich So S, inesRoſbaedetr. 77 vergeblichen Sohnes, meineseinzigen, lieben Bruders, des
Gerreitsn Erich Wacker, durch
Wort. Schrift und Händedruck

geb. Sehbönig.

Von Beileidsbesuohen
wir abzusehen.
Mit den Angehörigen trauernum einen lieben Arbeitskame-
raden Betriebsführer und Ge-
folgschaft der Firma Elektro-
motorenbau Halle Max Kirch-
georg, Halle.

bitten

Halle (S.), im August 1943.
Beim Heimgange unserer lie-
ben AMAutter und Großmutter
hat uns alle Teilnahme in un-
serer Trauer wohblgetan. Wir
sagen für dieses Mitfühlon un-
seren tiefempfundenen Dank.
Im Namen der Angehörigen:
Käthe Panse.

Otto Märker, wurden unseremlieben Entschlafenen und uns
so überaus zahlreiche und
vielseitige Beweise herzlicher
Teilnahme entgegengebracht,
daß es uns nur auf diesemWege möglich ist, jedem ein-
zelnen herzlich zu danken. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Hildegard Märker geb. Hetzel
und Töchterchen Ursula-

Halle (S.), Kutschgasse 4,im August 1943.
Für die vielen Beweise der
Liebe und Anteilnahme, die
uns beim Hinscheiden unserer
lieben, kleinen Brigitte zuteil
wurden, ist es uns nur auf die-
sem Wege möglich, allen horz-
lichst zu danken. Werner
Häake und Frau.

Halle (S.), Bismarekstr. 8,
im September 1943.

Für die Beweise inniger An-
teillnahme beim Hinscheiden
unseres leben Entschlafenen,des Reichsbahn-Oberinspektors
Helmar Metze, sage ich., auch
im Namen aller Angebörigen,
meinen herzlichsten Dank.
Frau Marla Metze,

Halte, Artilleriestr. 121.
Für die vielen Beweise auf-
richtiger Teilnahme beim Heiw-
gange unseres lieben, Kleinen
Bernd sagen wir auf diesem
Wege allen Verwandten undBekannten unsern herzlichen
Dank. Famllie Paul Hoffmann.

zuteil wurden, sagen wir hier-
mit unseren herzlichen Dank.
Ww. Emma Wacker und Sohn
Walter, nebst Großeltern.

Schwerz, im August 1943.
Allen denen, die unserer eben
Verstorbenen. Frau Friederike
Kreubßler geb. Schröter, in den
Jahren ihres hohen Alters
Gutes erwiesen und uns bei
ihrem Ableben ihre Teilnahme
bezeugten, danken wir herzlich.
ihre Kinder.Alslehen (S.), im Augüst S

Für die wohltuende Anteil-
nahme bei dem Heldentod un-
seres Ueben, unvergeßlichen
Heinz sprechen wir hierdurch
unseren tiefempfundenen Dank
aus. Frau E. Heuer, KurtHeuser.

Döhblitz, im August 1948.
Für die aufrichtige Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben
Entsehlafenen Karl Federwisch
danken wir herzlichst. Famllie
Stoinmann und alle Angeh

n.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Lehensmittelkarten,

1. Vom 6. bis 11, 9. 1943 werden
in den 19 Bezirksverteilungsstellen
die für die 54. Zuteilungsperiode
vom 20 9. bis 17. 10. 1943 gültigen
Lebensmittelkarten in der üblichen
Reihenfolge nach dem Anfangs-
buchstabe des Zunamens des
Verbrauchers und innerhalb der
üblichen Verkehrsstunden, ausge-
geben.

Nachzügler erhalten ihre Lehbens-
mittelkarten nur am Donnerstag,
16. 9. 1943, von 8.39 his 12.00 Uhr.

2. Die Bedarfsnachweise für zu-
sätzliche Lebenswittel auf Grund
von ärztlichen Bescheinigungen
wWerden, sofern es der Verkehr zu-
läßt, in der Lebensmittelkarten-
Woche, sonst in der darauffolgen-
den Woche vom 13. bis 18. 9. 1943,
an die Verbraucher ausgegeben.

3. Die Lebensmittelkarten sind
sofort bei der Empfangnahme inden Bezirksverteilungsstellen nach-
zuprüfen. Späteren Reklamationen
Kann nicht entsprochen werden.

Die Lehensmittelkarten sind
sorgfältin aufzubewahren Für
verſorengegangene oder sonstwie
ahbhanden gekommene Karten wird
Ersatz nicht geleistet. Muß das
jedoeh ausnahmsweise zur Abwen-
dung eines offenbaren Notstandes
geschehen, dann wird nur ein Teil
der in Verlust geratenen Karten
orsetzt. Außerdem werden diedureh. Ersatzkarten bewilligten
Lebensmittelmengen in den folgen
den Zuteilungsperioden von den
Lebensmittelkarten der Verbrau-
cher gekürzt.

4. Die Wochenkarten für aus-ländische Zivilar beiter sind von
den Betrieben in der Woche vom
6. bis 11. 9. 1843 im unterzeich-
neten Amt, Zimmer 9. werktäglich
von 8 bis 12.30 Uhr unter Abgabe
der vorgeschriebenen Nachweisun-
gen abzuholen. Die Abfertigungs-
zeit ist von den Soetriehgn unbe
dingt einzuhaiten.

5. Hie Zusatz- und Zulagekarten
für die 54. Zuteilungsperiode sind
von den Betrieben in der Wochevom 13. bis 18. 9. 1943 im unter-
zeichneten Amt Zimmer
werktäglich von 8 bis 12.30 Dhr,auf Grund des „Lieferscheines und
der Abrechnung über Zulage- und
Zusatzkarten“ und unter gleich-
zeitiger Vorlage der vorgeschriebe-
nen Ausgabelisten und Abrech-
nungen für die 53. Zuteillungs-periode abzu fordern. Die übliche
Reihenfolge nach dem Anfangs-
buchstaben der Betriebe ist dabei
einzuhalten. Betriebe, die an an-
deren Tagen vorsprechen, müssen
bei der Abfertigung zurückstehen,
bis die Betriebe abgefertigt sind,
a an diesem Tage aufgerufen
sind.

6. Die an den Lebensmittel-
Karten befindlichen Bestellscheine
einschließlich der Bestellscheine 54
der Reicheeierkarte, der Reichs-
Karte für Marmelade (wahlweise
Zueker) sowie der Bezugsausweise
für Speisekartoffeln und entrahmte
Frischmilech sind von den Voer-
hrauchern bis spätestens zum
18. 9. 1943 hei den Voerteiſern ab-
zugehen. ine Fristverlängerung
durch nachträgliche Abstempelung

der Bestellscheine ist unzulässig.
7. Die abgetrennten Bestell-seheine und Binzelabschnitte gind

von den Verteilern nach meiner
Bekanntmachung vom 22. I. 1943

über die Ablieferung der Debens-
mittelbedarfsnachweiss“ zu be-
handeln. Die Bestelſscheine sind
bis spätestens zum 25. 9. 1943, die
abgetrennten Rinzelabschnitte Iau-
fend, spätestens jedoch zum 23. 10.
1943, an das unterzeichnete Amt
abzuliefern Zuwiderhandlungen
werden nach S 1 Ziffer 6 der Ver-
brauchsregelungs- Strafverordnung
in der Vassung vom 26. 11. 1941

RGBI. I 8. 734 bestraft.
8. Zur Vorbereitung der Zucker

abgabe in der 55. bis 58. Zutei-
lungsperiode haben die Verbraucher
cien Doppelabschnitt N. 289/30 der
rosa und hlauen Nährmittelkarten
54 bis spätestens zum 18. 9. 1943
bei einem Kleinverteiler abzugeben,
der den Stammabschnitt mit sei-
nem TFirmenstempel zu versehen
hat. Der abgestempelte Stamm-
absohnitt ist von den Verbrauchern
sorgfältig aufzubewahren. Die
Kleinverteiler haben die le ev
menen Kontrollabschnitte bis spä-
testens zum 25. 9. 1943 an dasunterzeiehnete Amt, Aula, zur
Ausstellung von Zuckerbezug-
s cheinen einzureichen. Jeder Kon-
trollabschnitt wird dabei mit3,6 kg bewertet. Die Zucgkerbezug-
scheine sind von den Kleinvertei-
lern unverzüglich an die Groß-
Verteiler weiterzugeben.

Die Gültigkeit der grauen
Urlauherkarten m. blauem Hoheſts-
ab zeichen ist bis zum 12. 9. 1943
verlängert worden. Die Kleinver-
teiler usw. haben die eingelösten
Urlauberkartenabschnitte nunmehr
bis spätestens zum 18. 9, 1943 an
das unterzeichnete Amt abzuliefern

10. Die jetzt laufenden Reise-
und Gaststättenmarken, u. Leheps-
mittelmarken treten mit Ablaufcles 30. 9. 1943 außer Kraft. Nach
diesem Termin dürfen diese Reise-
und Lebenswmittelmarken von den
Kleinverteilern usw. nvieht mehrbeliefert werden. Die Kleinvertei-
ler usw. haben die eingelösten
Reise- und Lebensmittelmarken
his spätestens zum 6. 10. 1943 mit
dem unterzeichneten Amt abzu-
rechnen.
I. In der Zeit vom 3. pis11. 9. 1943 und am 16. 9. 1943
werden in den Bezirksverteilungs-
stellen 1 bis 19 Anträge auf Hr-
teilung von Bezugscheinen für ge-
werbliche Erzeugnisse jeglicherArt nicht entgegengenommen und
solche Bezugscheine nicht aus-
gestellt. J

In der Bezirksverteilungsstelle 19
werden in der Lebensmittelkarten-
woche gegebenenfalls Bezugscheine
im Rahmen der dringenden Sofort-
Lersorgung für neu zugezogene
Fliegergesehädigte ausgefertigt.

Halle, 1. 9. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Prüfung für das Relechssport-
ahbzeichen.

Im Monat September 1948 finden
folgende Präüfungen für das Reichs-
sportabzeichen statt:
Leſchtathletik: Horst Wessel

Kampfbahn, Dienstag, 7. 9. 1943,
ab 18.30 Uhr; Sonnabend, 18. 9.
1943, ab 17 Uhr; Donnerstag,
30. 9. 1943, ab 18 Uhr.

Schwimmen: Stadtbad. Männer-
schwimmhalle: Sonnabend 4., 11.,
18. u. 25. 9. 1943. von 19-20 Uhr.

Geräteturnen? Turnhalle am Roß-

Radfahren: Treffpunkt Gasthaus z.
Linde in Reideburg, Sonnabend,
4. 9. 1943, 17.15 Vhr, und 18. 9.
1943, 17 Uhr. Jeder Bewerber
hat für Gestellung eines ord-
nungsgemäßen Fahrrades 2u
sorgen.

Zur Prüfug wird nur zugelassen,
wer ein beglaubigtes Urkundenheft
Besitzt und seinen Wohnsitz in
Halle hat.

Jeder Bewerber nimmt auf eigene
Gefahr an den Prüfungen teil.

Halle, 31. 8. 1943.
Der Oberbürgermeister.

STELLENANGEBO T
Setriehs- Ingenieur Wir suchen

für unsere chemische Fabrik in
Mitteldeutschland zum sechnell-
möglichst. Antritt einen erfahr.
Betriebsingenieur. Es Kommt
u. a. die sachgemäße Bearbeit.
der Luftschutzangelegenhbeiten,
des Sicherheitsdienstes und der
Betriebsfeuerwehr in Frage.
Herren, die über die einschlä-
gigen Kenntnisse verfügen und
deren Freisein einwandfrei fest-
steht, wollen Bewerbungen mit
Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Lichtbild und Angabe des bis-
herigen Gehaltes einreichen anAlbert Busch K.-G., Halle S. 2,
Postschließ fach 96.

Mittelceutsches Werk der chem'-
sehen Großindustrie stellt zu
Ostern 1944 ein: Chemielabor-
jungwerker und Lehrlinge zur
Ausbildung als Maschinenschlos-
ser, Schmied. BElektroinstalla-
teur, Dreher, Feinblechner, Kes-
selschmied, Soehmelzschweißer,
Möbeltischler, Techn. Zeichner,Feinmechaniker, Glasapparate-
bläser. Meldungen dunter 2 933
an

Lager Verkauf. Zur Umschu-
lung für Lager und Verkauf ge-
eignete Kraft, auch ältere, für
Auto-Branche gesucht. Bewer-
bung unter 2 1061 an ANZ.

Als Aufsichtspersonal für ehemi
sche Betriebe werden gewissen-
halte. vorwärtsstrebenäe, Arbei-
ter möglichst aus der chemi-schen Industrie, gesucht. Nach
Binarbeitung und bei Eignung
kann ein Wirkungskreis als Maj-
ster in sighere Aussicht gestellt
werden. Bewerber, die glauven,eanem solchen Posten gewachsan
zu sein, werden um ihre aus-
führlichen schriftlichen Unter-
lagen mit TLebenslauf, Zeugni
abschriften und genauer
gabe der bisherigen Tätiggebeten unter 2 948 an die M

Werkstattschreihber kür Lohn-
abrechnung sofort oder später
in Dauerstellung gesucht. Be-
werbung mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften erbeten unt.
Z. 1013 MNTZ.

Mehrere jüngere Chemiker (auch
Kriegsversehrte), gewandt, 2ziel-
bewuBt, zuverlässig, anpassungs-
fähig, kür interessante PFor-schungsarbeiten auf anorganisch.
Gebieten und Laboratorium' von
bedeutendem chemische Unter-
nehmen in Mitteldeutschland ge-
zucht. Angebote erbeten unter
2 947 an die MNZ.

Tüchtige Sachbearhelter für den
Verkauf von Gesenkschmiede-
stücken und Stahlguß von In-dustriewerk im Ponau-Alpen-
raum gesucht. Gute Aufstiegs-
möglichkeiten. Ausführliche Be-
werbungen mit Angabe d. Prei-gabemöglichkeiten erbeten unter
Nr. 358* an Ala Anzeigen Ges.,
Line/Donau.

Die Organisation Todt sucht
Nachrichtenhelferinnen für die
besetzten Gebiete, Alter zwischen
20 und 35, gute Allgemeinbildg.
Bewerbung mit Lichtbild undhandgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale
Personalamt, Berlin-COharlotten-
urg.

la Stenotypistin f. Vertrauens-stellung, Kotte, selbständ., mit-
denkende Maschinenschreib., von
erstkl. freiberufl.-wissenschaftl.
Büro d. Wirtschaft in Halle (S.)
m. interessant. Aufgaben F. bal-
digst ges. Sehr gute Dauerstllg.
Erforderl. gute Allg. -Bildg., Iän-
gere Berufstätigk., Verantwor-
tungsgefühl, Pflichttreue u. Vrei-
gabemöglichkeit Kinstellungs-
genehwigung liegt vor. Bewerb.
m. überdurchschnittl. Leistungs-
nachweis u. Gehaltsansprüchen
erb. unt. Z 31 an Anzeigen-Ver-
mittlung Dankhoff, Schwetschke-
straße 1.

Laborantin (evtl. Laborant) wegen
Verheiratung der jetzigen zum
baldmöglichst. Antritt in Dauer-
stellung für unser Betriebs-Laboratorium ges. Selbstfändige
Anfertigung von Gerste- un
Malz-Analysen ist Bedingung.
Bildbewerbungen mit Zeugnis-
abschriften an die Malz fabrik
Schkeuditz Aktiengesellschaft,
Schkeuditz bei Halle (Saale).

1 eder 2 Frauen zum Reinigen der
Betriebsräumie für täglich 3-—5
Stunden gésucht. TDwald Ebelt,
Buchdruckerei u. Verlag, Halle(Saale). Franckestraße T.

Kontoristin zum baldigen Antritt
gesucht. Bewerbungen mit
selbstgeschr. Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften. Gehaltsanspr. und
Angabe des frübesten Vintritts-
termins erbeten an Anhaltische
Kohlenwerke, Halle /S., Prinzen-
ſtraße 16.

Die Organisatlon Tode sucht für
ihren umfangreichen Nachrieh-
tendienst aueh für die besetz-
ten Gebiete weibliche Arbeſts-kräfte mit guter Allgemeinbild.
Alter zwischen 20 u. 35 Jahren.
Bewerbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale-
Personalamt, Berlin-Charlotten-
burg.

STELLIENGESVCHE
Gartengestalter übernimmt noch

einige Aufträge für Kommende
Pflänzperiode. Kntwürfe, Kosten-
ansehläge, Beratung, Ausführg.,
Deberwachung u. Pflege v. An-
lagen jeder Art. Die Ausführung
v. Küchengärten sowle Grün-
anlagen für Industrie wird be-
vorzugt. Angeb. u. Z 1117 MNT.

Betriohs-Wearkmeister aus der Hy-
drierung, mit 10j. Praxis, sucht
sich zum 1. 10. 1943 nach Mittel-
deutschland zu verändern. Zu-
letzt in Verdichtung u. Wäsche
tätig. Angebote W. 2274 MNZ.

Suche für meinen 15 jährigen Sohn
platz: Dienstag, 14. 9. 1943, ab
20 Uhr

Lehrstelle als Schuhmacher An-gebote W 2344 an ANZ.

interessanten Spezialbetrieb der

Lehrstelle als Elektroteschniker zum
1. 10. ges. Angeb. W 2331 MNZ.

Kraftfahrerin KI. III sucht Be-
schäftigung. Ang. KIl 9398 MNZ.

Wirtschafterin, 62 J., möchte allein-
steh. ält. Herrn die Wirtschaft
führen. Zuschr. KI 9402 MNZ.17jähriges „Mädel, sehr Kkinderlieb,
das Ostern 1944 seine Lehre be-
endet, sucht ab 1. 4. 1944 eine
Pflichtjahrstelle. Angebote erb.
unter 2 1161 an MNZ.

TAuUSCH G U CHE
A. L. 4 Röhre 10, geg. Hochfr.

Trafoſ Type 33 Görler gesucht.
Angebote W. 2291 an MNZ.

Bergschuhe Gr. 44 (40, gegen
Gröhe 41-42 zu tauschen. An-
gebote W 2283 an MNZ.

Damenschuhe Gr. 35, I. Abs., 8,
gegen gleiche Gr. 37. Angebote
W 2281 an MNZ.

Dreirad für 3—6 jährige 7, gegen
Rollschuhe oder Schuhe Gr. 34
kür 105. Jungen. Angebote unt.
KI 93438 an MNZ.

Eidechsschuhe (39/2) 12, Leinen-
schuhe (40), je 6, gegen Da.-
Lederschuhe (40). Angebote u.
KI 9299 an MNZ.

Eßservice m. Abendbrottellern, Wert
100, gegen guterh. Kostüm od.
Wintermantel zu tauschen ges
Besichtigung am 1. Sept. von 5
b. 7 Uhr. Pasprich, Lange Str. 31.

Fleisehwolf, el,, 220 Volt Wechsel-
strom, 200, guterh., geg.
nur gute Reiseschreibmaschines0 f. zu fauschen gesucht. Wert-
ausgleich. Ruf 210 04.

G Pfd. Gänsefedern, Pfd. 10,
gegen guterh. Knaben- od. H.-Rad od. Chaiselonguedecke. An-
gebote Ri 2749 an MNZ.

Gitarre 30, gegen T Paar Da.-Schuhe Gr. 39, Sportschuhe oder
Pumps. Angebote Z. 1119 MNZ.

Haargarntäufer, 4 m Ig. 0,90 m br.,
40, gegen großen Reisekoffer,
Wäsche- u. Kleiderschrank, elfen-
beinf., 150, geg. Pelzmantel 40
b. 42 mod. Bettstelle m. Aufl.
75, geg. gutes woll. Kleid Gr.40/42, Federbett (Ober- u. Unter-
bett, 2 Kissen) 100, geg. guten
Skianzug 40/42, 1 dkIblI. Damen-
Wintermantel 38/40, 40. gegen
woll. Kleid 42, 2 gleiche Veber-
gardinen 25, gegen D.-Onter-
Wäsche 42, I Störe 8, geg. D.Regenschirm. Ang. W 2208 MNZ.

Höhensonne, Hanau, hoh. fahre
Stativ, SR 300, V 200, A 25,
300, geg. gleichw. Radiogerät.
Ang. unt. M 2843 an AMNT.e Dutzend Handtücher 15, gegen
Knirps. Angebote KIl 9321 MNZ.

KAUFGESUCHE
Bandsäge zu Kauf. gesucht. Möbel-

fabrik Joh. Kirchner, Inh. Gebr.Kunert, Querfurt
Damenfahrrad gesucht, Kann auch

ohne Bereifung sein, jedoch ohne
BReparaturbedürftigkeit, evtl. nur
Rahmen. Angebote 2 1110. MNZ.

Ducken dringend zu Kauf gesucht.
Angebote Z 1128 an MNZ.

Flügel und Pianos kaurt Piano-
haus B. Döll. Gr. Ulrichstr 33/34

Gasuhr zu kaufen gesucht. Rack-
Wiätz, Mansfelder Straße 60.

Geldschrank, gebr., guterh., mögl.
großer Nutzraum, geg. sofortige
Bar zahlung b. Abholung gesucht.
Angebote wit Beschreibung
(Größe, Vabrikat) u. Z 1149 MNZ.

Größere Plane, neu od. gebraueht,
jedoch guterh., sofort zu Kaufen
gesucht. Angebote mit Preis erb.
unter C 439 an Anzeigenmittler
Paul Vetter Co., Chemnitz,
Kyffhäuser Straße 17.

Heeres-Offizſerdegen, II0 em lang,
zu Kaufen ges. Georg Tieber-
Wwürth. Halle, Lindenstraße 84.

Herrenfahrrad ges auch sehad-
haftes, evtl. unbereift, oder nur
Bahmen. Angeb. Z. 1169 MNZ.

Kinderwagen, guterb., s. Bomben-
geschädigte. Knoche, Albrecht-
Straße 16, II., bei Petersen.

Kindersportwagen, mögl. guterh.,
dringend zu Kaufen gesucht. An
gebote W 2287 an MNZ.

Kleidungsstücke, gebr., f. 6- u. 8.
Jungen u. 95. Mädel, u. Frauen-
bekleidung Gr. 42 zu Kaufen ges.
Angebote 2 1131 an MNZ.

Knirps, neu od. guterhalſten, sucht
Zausch, Bertramstraße 3, I.

Ohsthorde, 1 große od. 2 Kleine,
zu Kaufen gesucht. Schütze,Blümelweg 12, Ruf 329 98.

Racljo, Wechselstrom 220 Volt, ge-
sucht. Ang. unt. 2 1080 MNZ.

Racdioapparat, auch defekt, zu t.
gesucht. Angebote KI 9348 MNZ.

Schalipiatten kautt an B. o
Pianohaus, Abt. Sprechapparate.
Gr rfchstr. 33/84. Ruf 266 35

Schreibtisch zu K. ges Behrend,
Frößnitz, Petersberg 20.

Spielsschen für Knaben (6 u. 8
und Puppen wagen mit Puppe ge-
sueht. Angebote 7 1132 MNZ.

Sportwagen s. Totalbompengeschaäd.
dringend. Angeb. KI 9346 MN7.

q Sportwagen ges. Ang. M 2880 N.

VERKAUFSE
Arheitsschuhe, 2 Paar, 41 u. 42,

20, Angebote M 2887 MNZ.
Ausziehtisch, 1 gr., 20, 1 gebr.

Regulator 15, 2u verkaufen.
Am Gesundbrunnen 5, Ptr. r.

zu verk. Große Wallstraße 23.
Kinderwagen zu verkaufe, 20,

Angebote KI 9372 an MNZ.Kinderwagen 45, zu verkaufen.
Besichtignug ab 19 Uhr Ringer-
Weg 10, II. Iinks.

Kleicferschrank, mittl., Nußbaum,
2türig, sehr gut erh., 45, An-
gebote W 2270gan MNZ.

MIETGESUCHE
Zum 1. 10. werden für Bibliotheka-

rinnen einige möbl. Zimmer ges.
Staatliche Volksbüchereistelle,Salzgrafenstraße 2.

Möhl. Zimmer, hell, m. Bedienung
von Früh- u. Abendkaffge sucht
kür sof. od. später junger Mann.
Wäsche selbst vorhanden. An-
gebote KIl 9332 an MNZ.

Für unsere Getolgschattsmitglieder
suchen wir möbl. Zimmer in jeder
Preislage, auch Poppelzimmer.
Angebote Z 1004 an MNZ.

Wir suchen zur Lagerung von
Sämereien in Säcken Lagerräume
in der Umgebung von Halle.
Angebote mit Größen- u. Kosten-
angabe erb. u. K. 63 an Anzeig.-
Vermittlung Dankhboff, Halle/S.,
Schwetschkestraße 1
leere Zimmer oder Teilwohnung
von berufstätig. RDiepaar in gut.
Hause zu mieten gesucht. An-
gebote W 2317 an MNT.

Möhl. Zimmer w. 2 Betten für sok.
oder später gesucht. Big. Bett-
wäsche vorhanden. Angebote u.
W 2318 an ANZ.

Einfach möbl. Zimmer von älterer

2

berufstätiger Frau gesucht. An-
gebote KI 9403 an MNZ.

Drehhank 300, Feldsechmiede 40,

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN VERANSTALTVNGEN
Aussehen und Geschmack meiner

Brühwürstehen mit Kohlzusatz
sind so vorzüglich, daß viele
tausende Famiſien heute regel-
mäßige Verbraucher sind. Zwei
Stück 100 Gramm Frischgewicht
gegen Abgabe von 50 Gramm
Pleischmarken für 23 Pfg. in
meinen sämtl. Filialen zu haben.
H. Knäusel, Butter. Wurst,
Fleischwaren. Fernruf 214 84.

Ein neues Spiel heginnt. Die I. FI.
der Deutschen Reichslotterie findet
am 15. Oktober statt. Jetzt schon
sollten Sie sich ein Los besorgen.
Staatl. Lotterie-Einn. Kümmel,
Frenkel, Köppen, Sechulze, Kes-
senhagen.

im Mölierhaus, Ceipziger Str. 102,
wird immer versucht. Ihre Wän-
sche nach Möglichkeit zu erfüll.

Fußpuder in mehreren Preislagen
Salon Rosch, Landwehrstr. 17,
Ecke Niemeyerstraße.

Gummi-Abhinder für Luftschutz
bei Gummi-Bieder.

ihre Kartoffeln u. Rüben schützen
Sis mit Karsan. kg 1.48 RM.
reicht f. 25--50 Ztr. Max Krug,
Fachsamenhandlung, Markt 16.

Stoff- und Kleiderfarben in vielen
Parbtönen sind eingetroffen.Adler-Drogerie Steinbach, König
straße 14, Boke Landwehrstraße.

Musiksaiten für alle Instrumente
von Musikmüller, Halle (Saale),
Große Märkerstr. 3. am Markt.

Flügel u. Pfanos vermietet B- Döll,
Pfanohaus, Gr. DlIrichstr. 33/34.

Schenken Sie ein Los! e LosKostet, 3. RM. a Los B.Bracht, Edw., Drogerie, Diemitz;Berger, K., Kolonialw., Reideburg;
Keck, O. Tabakw., Ammendorf;Kopp, J., Buchhdlg., Ammendorf
Thieme, Papierw., Teutschenthal.

Das Migetti- Korn verträgt. Keine
allzu lange Hitze-Binwirkungbeim Kochprozeß. Man muß es
also vorsichtig behandeln. Des-
halb schreibt die Gebrauechs-
an weisung vor: Migetti stets indie Kochende Flüssigkeit schüt-
ten, Kurz aufkochen und dann
bei Kleiner Hitze quellen lassen.
So bleibt das Körnige Gefügevon Migetti erhalten und man
vermeidet eine Ausschwemmung
von Nährstoffen. Migetti istübrigens gebrauchssparsam. Bei
Suppen genügen 15 g, bei Auf-
läufen u. Beilagen 75 g Migetti
je Magen. Und man wird satt!Migetti ist ein Milei-BErzeugnis!

m Möllerhaus, Ceipeiger Str. 702,
bekommen Sie Fahrrad-Bereifungò
in allen gängigen Größen

Fußpfege ist sehr wiechtig! Des-
halb sorgen Sie ständig für das
Woblbefinden Ihrer Fäße.
Schmerzfrei werden Ihre Hühner-
augen und Hornhautstellen so-wie eingewacehsene Nägel nach
der neuesten Methode zu billigen
Preisen entfernt. UVnverbindliche
Fußkontrolle u. Beratung durch
Schuh-Meierding, jetzt Leipziger
Straße 100 (Fa. Boecker, früher
Bruno PFreytag), das Sehuh-
geschäft mit der neuzeitlichenFußpflege.

Sliett in die Welt durch eine
DEWB-Tesemappe der Verein
Lesezirkel Dieckmann van
Wilderen. Bestell. erbittet: Buchb.
Kochb. Halle (S.), Am Steintor 18.
Ruf 299 57

Detektei und Auskunftel Seyrleh
Greve, Halle (S.), Ludw.

Wucherer- Straße 81, Ruf 344 23.
Erwmittlungen. Privatauskünfte

Gegründet 1888.
Aluminium Kießler, Hallmarkt.

gegenüber Pol.-Präsidium, Haus-
und Küchengeräte. Spezialität:
Mabag-Grude-Herde,. Ruf 341 83.

Eierkuchen lassen sich bequem
und unauffällig strechken. Man
nimmt 1 i und tausecht die übri-
gen 23 Eier durch das mileb-
geborene Milei G. aus. 1 gehäuf-
ter EBlöffel Milei G wird anStelle eines Dies verwendet. Man
löst das Milei G in Wasser
wWwarm auf und gibt es zusammen
mit dem Ei unter das Mehl.
Die Weiterarbeit erfolgt wie ge-
wohnt. Selbst Veinschmeckersind erfreut über solche Ieckeren
Bierkuchen!

VNTERRICHT
Musiksechule der Volksbildungs-

stätte Halle, Geiststr. 70, Ruf35 125. Anmeldungen zum neuen
Schuljahr zur Kusbildung auf
allen Iustrumenten, in Stimmw-
bildung und Musiklehre, fürJugend und Erwachsene im
Gruppen- oder Binzelunterriebt
werden entgegengenommen.

Stenografſie, Maschineschrelhen.
Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 293 21

VERLOREN--GEFUNDEN
Aehtung! Sonnabend, 28. 8., ist im

Warenhaus Wieland Lebens-
mittelkartenmappe mit sämtlich.
Lebensmittelkarten und Kleider-
Karten auf Namen Alma Ebert
und Werner Ebert in Peißenlautend, abhanden gekommen.
Wiederbringer erhält gute Bel.

Braun, Sommerhut Sonntagnachm.
(29. 8.) auf dem Wege von End-
station Heide nach WaldhausHeide verloren. Bitte denselben
abzugeben. Bertramstraße 16, II.

Brieftasche m. Soldbuch, Vrlaub-schein, Führerschein sowie 47,
Kronen 31. 8. Postamt 2 zwisch.
12--13 liegengel. Geg. Bel. abz.
W. Sänger, Er. Brunnenstr. 25.D.-Armhanduhr, gold., Montagvor-
mittag vor der Reichsbahn-Dir.
Thielenstr. verl. Nachricht oder
Abgabe gegen gute Belohnung
erbeten. Ott, Burgstraße 21.

Ehering 28. 8. v. Nickel-Hoffmann-
Straße-- Steinweg verl. Bitte g.
Bel. abz. N. Hoffmann-Str. 13,

3 Fische u. 2 Kontrollkarten Nr. 111
auf „Jaeschke“, Walter-Stein-
bach-Str. 18, Ptr., Jautend, ver-
loren. Gegen Belohnung abzu-
geben.

Glacé-Handschuh, dkIbI., Donners-
tag, 26. 8., geg. 9.30 Uhr Straßen
bahn 4 von Markt bis Klnik
verl. Er. Nicolaistraße, 2, Laden.

Grauer Filzhut Sonntag vorm. in
der Heide verloren. Gegen Bel.
abzugeben Wettiner Straße 27, T.

Handtasche m. Lebensmittelmarken
und Kennkarte auf den Namen
Nickol, Hasenwesg 28, a. Sonntag
abend i. Zuge Naumburg Halle
abhandenge kommen. Gegen Bel.
Hasenweg 28 abzugeben.

Kinderohrring, Andenken, verl., ab-
zug. geg. Bel. Jacobstr. 64, ptr. r.

Mansehettenknopf, goldener, mit
Farbenband, Herderstraße verl.
Belohnung. Kronprinzenstr. 31 J.

Sehwarzer Filzhut Bahnhof Halle
E-Zug a. Magdeburg 30. 8., 10.02
liegengel. Abzugeben gegen Bel.
Königstraße 80, III von 8--16.

Stadttheater. Dröffnung der Spiel-
Zeit 1943/44: Sonntag, 5. Sept.
18 Uhr. „Die Hochzeit des Figaro
Komische Oper v. W. A. Mozart.
Beginn des Vorverkaufs: Freftag,
3. September, 10 Uhr.

Vortragsreihen für ingenjeure.
Die vom NS.- Bund Deutscher
Technik, Gauwaltung HalleMerseburg, für den Monat Sep-
tember 1943 vorgesehenen Vor-
tragsreihen beginnen wie folgt:
Montag, den 6. Gestalt-kestigkeit.
Dienstag, den 7. 9. Blektro-

technik Wechselstrom.
Donnerstag, den 9. 9. Höhere

Mathematik.
Donnerstag, den 16. 9. Tech-nische Ohemie.
Die Vorträge finden in der In-
genieurschule der Stadt Häalle,
Merseburger Str. 32 (Ringang
Nauendorfer Str.) statt, und be-
ginnen jeweils um 18.45 Uhr.
Anmeldungen hierzu Können
noch an den ersten Vortrags-abenden entgegengen. werden.

NS. Bund Deutscher Technik.
Ufa, Alte Promenade. 6. Woche.

„Münchhausen.“ Ein Ufa-Farb-lm mit Hans Albers, Brigitte
Horney, TIse Werner u. a. Die
Pracht und Schönheit dieses
ine aller bisherigen Dfa-ilme ist eingefangen in einem
Glanz und in einer Leuchtkraft
der Tarben, wie sie noch nie
erlebt wurden! Tägl. 2.00, 4.45,
7.40. Jgdl. nicht zugel. Vorv. I1-12

Ufa Ritterhaus, „Romanze in Moif“
mit Marianne Hoppe, Ferdinand
Marian, Paul Dahſke, SiegfriedBreuer, Anja Elkoff, Elisabeth
Flickenschild. Spielleitung Hel-
mut Käutner, Musik u. musika-
lische Bearbeit. Lothar Brühne
und Werner TDisbrenner. Die
tragische Liebesgeschichte einer
Frau, die schuldlos schuldig
Wärd. Tägl. 2.00, 4.45, 7.40. Jgadl.
nicht zugel. Vorverk. 11--12 Vhr.

Ufa, Riebeckplatz. „Kohlhiesels
Töchter Hin Tobis-Fiüm mit
Heli Finkenzeller, Oskar Sima,
Eduard Köck, Sepp Rist, Paul
Richter, Erika von Thelimann,
Fritz Kampers. „Die lustige Ge-
sehiehte von der hübschenBauerntochter Vroni, die ihre
garstige Schwester Annamirl er-
fand, um einem verhaßten Rhe-
bund zu. entgehen.“ WTaägl. 2.00,
4.45, 7.40. Jugendl. zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. 5. Woche!
Lachstürme über Heinz Rübv-
mann in dem tollsten Lustspiel
der letzten Jahre: „leh Ver-
traue dir meine Frau an“ mit
Lil Adina, Werner Pütterer.

Jug. nicht zugelass. Tägl. 2.20,
4.45, 7,45 Uhr. Vorv. 11--12 Dhr.

Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
Der lustige Großsßlm, der alle
glücklich macht „Zwel glück-
liche Menschen mit MagdaSehneider, Wolf Albach-Retfty,
Jane Tilden, Hans Olden u. a.
Jgdl. nicht zugel. 2.15, 4.50, 7.40.
Vorverkauf ab 13 Uhr.

Ringtheater, Walsenhausring,
Ein spannender Zirkusfilm der
Tobis: „Die große Nummer mit

WNochenschau.
Tägl. 2.20, 4.50, 7.40 Vhr. Jugäl.

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Ab heute, vorm. 11 Vhr: MarikaRökk in „Hallo! Janinel“ Nachm.
2.10, 4.50, 7.40: „Vision am See
Aus dem romantischen Erlebnis
eines Künstlers entwickelt sich
die Geschichte einer TLiebe, die
durch ihre wechselvollen Schie
sale ganz besonders stark zu fes-
seln wWeis. Vorverkauf ab 11.15.

Oli, Steinweg 12. Ab heute tägl.
4.45 u. 7.15 Uhr. M. Harell, T.
Waldmüller, A. Schoenhals, W.
Hinz, B. Gigli in „Traummusik',Die Liebesgeschichte einer Sän-
gerin. Jgdl. nicht zugelass. Vor-
verkauf für 7.15 ab 5.00 Vhr.

Troli, Magdeburger Straße 20,„Maskeracde“ mit Paula Wesseiy,
Ad. Wohlbrück, Walter Gansen,
Peter Petersen, Olga Tschechowa,
Hilde von Stoiz. Tgdl. nicht zu
gel. Anfangszeiten: 5.00 u. 7.30.

To-Bü, Ammendorf. Bis Donners-
tag „Kora Terry“., Igdl. nieht
zugelassen. Vorstellungen: 5.30

7.50 Uhr. Vorverk. ab 4 Vhr.

GASTSTATTEN

I SrFINTOR-VARIETE
1. bis 15. September 1948

täglich 19.30 Uhr

Trumpfe der
Artistik

Surettc
Mcrion
3 Cu Bro Bais
Hell Hodgini
Heinz Lürbke,

der goldene Adonis
Dolly Fischer
Anneliese u. Fredy Ronson
Les Alvcs
Emil Reimers, der Komiker

in seinen Sketchen

jeweils 7 Tage voraus

Den

ungarischen Meistergeiger,

Kapellmeister

Vorverkauf fägl, 10-13 u. 14-20 Uhr

M erAula
bekannt durch
unsere Reichs-

sender, hören
S Gie ab I. Sepk.S

Riebeck Präu

4.
Sewichtsmsßig arten aie

Zutesten, die die Opekta-
Rezepte vorsehen, vicht
verändert werden. Es ist
men weniger, eber euch
nicht mehr Opekte zu neh-
men früchte und Zucker
simo für jede Kochung
immer genau abzuwiegen,
nen zu schstzen. Einhal-
tung der Kezepte gewähr-
felstet sſcheres Geſingen.
OpektaGeseſischsfi, Käin Ken

10
Jahre

2

1. Sept. 1933 1. Sopt, 1903
das Putrgeschäft im Süden

Pamenküte, Kinderhüäte
Trauerhüte, Neuanfertigungen
Vmarbeitungen, Umprebhüte

Annemarie Schröder
Pufzmachermeisterin

Liebenauer Straße 159
Großgaststätte zum Faß. Delitz

schen Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Dhr spieit die
Stimmungskapelle Alfred Dre-
witz. Bestgeptl. Freyberg-Biere,
Küche in bekannter Güte. Don-
nerstag geschlossen.

Konckitore u. Kaffeehaus Davisd,
Geiststr. 1, Ruf 261 27. Angen
FPam.-Anfenth. Gutgeptfl, Biere
u. Weine. Vig. onditoreiw.
Fabrikat. Große Auswahl an
Zeitungen Freitags geseniossen

VERMISCHTES
Wer bringt einige Möbelstücke von

Dessau nach Halle mit? NMevyer,
Jägerplatz 4.

Wer nimmt. 1. Zimmer mit von
Halle wach Bad Frankenhausen
(Kyh.) Nachricht an Riser,
Hagenstraße 2.

Wer wäseht für alleinst. Mann, im
Süden wohnhaft, die Wäsche?
Angebote W 2351 an MNZ.

Wer arbeitet aus Gehrock ein
Kostüm? Angebote KI 9392 MNZ.

War leiht oder verkagft wir ein
Brautkleid? Angebote unter
W 2325 an MNZ.

Zu Gartenarhbeiten älterer Mann
gesucht. Angebote W 2326 MNZ.

Wer näht mir in Kürze einige
Kleider? Angebote W 2337 MN2.

Welcher Malermeister streicht 2 kl.
Zimmer? Angeb. KI 9396 MNZ.

AVTOMARKT
Motorrad gesucht.

I 9381 an MNZIhr Motorrad, Drefrad, Auto od.
Lastw., evtl. auch unbereift,
Kauft Vahrzeughandlung Bert-
hold Schulz, Hindenburgstr. 57,
Ruf 313 03.

TIERMARKT
Widder-Häsin, weißs, 10 Mon., geg.

hellgr. zu tauschen gesucht. Es
Können aueh zwei 0,1 Jungtiere
sein. Engelmann, Zwingeérstr. 8,
I. ab 18.30 Uhr.Weißer Spitz in gute Hände zu
verkaufen. Schmidtechen, Raf-
neriestraße 5, H., ab 19 Vhr.

Angebote unter

Schäferhund, 5 AMon., zu verkauf.
Benkendorfer Str. 77, ptr. rechts.

Sich das Leben
zu verſüßen.

iſt ſicherlich eine angenehme
Vorſtellung. Aber „Verſüßen“ be
deutet in der Küchenſprache dasſelbe
wie verſalzen“. Und gerade bei Süß
ſtoff iſt die Gefahr des Verſüßens
rieſengroß. Bedenken Sie: Süß
ſtoff Saccharin beſitzt die 450 fache
Süßkraft von Zucker. Wie leicht
nimmt man da zuviel, und weniger

ſchmeckt beſſer

Süäßſtoffe Geſellſchaft
m. b. H. Berlin W 35

F

Schon seit Grosvsfers Zeiten

ist der
Zinsserkopf

W
das Kennzeichen

der Firma

i S. C Co.
LEIPZIG

Heilkräuter Tees
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